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Has „Bolksblatt“ c eReien eingeſandten h in e da
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ſtelle Harz 4244. Fernruf 24 605. i IGr. iiee 27 71 8

Die Mittel der Grubenbarone
werden von Tag zu Tag elender.

Ordinäre Schwindelberichte des Bergbauvereins. Terrorakte gegen Angeſtellte und Beamte. Die Unternehmer
evakuieren die Ledigenheime, Der Regierungspräſident greift zugunſten der obdachlos Gewordenen ein.

Immer weiteres Anſchwellen der Streikarmee. dmmer mehr önduſtriewerke kommen
infolge Kohlenmangels zum Erliegen. Zum Sieg entſchloſſen.

Noch kein Verhandglungs
ergebnis.

Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)

mere
en

n
die am Donnerstagnachmittag bef u i i aauf Freitag m eine Revon Differenzpunkten der Klärung bedürfen.

Es handelt ſich dabei insbeſondere um die Frageder Lohnerhöhung. Jn dieſer ſigt
hielten am Donnerstag beide Parteien an
dem bisher vertretenen Stand-
punkt feſt. Eine grundſätzliche Einigung
konnte dagegen über eine Reihe von Neben
fragen, wie die Zurücknahme der Kontrakt-
bruchsſtrafen durch die Unternehmer und
die Zurücknahme der Kündigungen
durch die Arbeiter herbeigeführt werden.

Ein Urteil darüber, ob die Möglichkeit einer
Einigung im Laufe des heutigen Tages beſteht,

und eine Annäherung der Parteien ſo erfolgt,
daß der Schlichter ohne ihre Mitwirkung einen
Spruch fällen kann, iſt zunächſt nicht möglich.

Gegen Lug und Terror.
Das geſtern abend vom Braunkohlenindu-

ſtrieverein herausgegebene Kommuniqueé iſt im
Grunde genommen nichts weiter als eine Po
lemik gegen die Tatſachenfeſtſtellungen des„Volksblatt“. Dieſe Zalſechenfeſſſtellun-
gen, die vom Braunkohleninduſtrieverein nicht
entkräftet werden können, ſind den Herren,
die ohnehin nicht über zu ſtarke Nerven ver
fügen, höchſt un angenehm. Sie greifen
ſ beliebige Gruben heraus, deren Arbeits

tand ihnen günſtig erſcheint und ſuchen damit
zu beweiſen, daß die Streiklage den Unter-
nehmern keine Sorgen bereitet. Wie leichtfer-
tig, um nicht zu ſagen verlogen, dieſe Me
thode iſt, beweiſt allein die Tatſache, daß ſie
ſich auf kaum ein halb Dutzend Gruben be-
rufen, während das beſtreikte Gebiet 250
Gruben umfaßt, von denen die überwaälti-
gende Majorität im Streik ſteht.

Nachdem ſie geſtern noch über den Streik-
terror auf der Straße und auf den Zugangs
wegen zu den Kohlengruben lamentiert hatten,ſuchen ſie ſich heute eine andere Methode aus,

um der e ihrer Lügenhaftigkeit
nach Möglichkeit zu entgehen.

n ihrem jüngſten Kommuniqué behaupten
ſie, daß der Streikterror in die Häuſer
der arbeitswilligen Belegſchaft getragen worden
ſei. Was dieſe Leute unter Terror verſtehen,
iſt zur Genüge bekannt. Und wie wir zuver-
läſſig erfahren, haben ſich inzwiſchen

auch die maßgebenden Behörden des Mer-
ſeburger Bezirks davon i über

daß ſie von den Grubenbaronen in
ger Weiſe angeſchwindelt
worden ſind.

zengt,
grob fahrläſſi

Es muß im enteil feſtgeſtellt werden, daß
W r ie Hage der Herrſchaften wird,

deſto unverſchämtere Methoden
anwenden, um durch terroriſtiſche Akte nament

lich die e und Beamtenzu Streikbrecherarbeiten zu zwin-
t

der Bergakdeiterfrauen ſich vermehrt,

e zur Zentralſtreikleitung kommen und
dieſe bitten, dafür zu ſorgen, re Män
ner nach fünftägiger Abweſenheit von
Hauſe endlich aus den Gruben heimkehren.

Hierin zeigt ſich, welche Mittel die Unterneh
mer anwenden, um die zunächſt Arbeitswilligen
bei der Stange zu halten. Aber der Terroris-
mus der Grubenherren nimmt noch ganz
andere W an. Auf der Grube Kon-
kordia bei Aſchersleben, die über eine Be
legſchaft von 2000 Mann verfügt, iſt

ein Aufſeher r worden, der dem
Werkmeiſterverband angehört, weil er ſich
geweigert hat, en fNrecherarbeit zu

e eiſten.

Ganz beſonders arg der Unternehmer
terror im Bornaer Revier, wo geſtern
die Unternehmer den
Angeſtellten und Beamten, die keine Streik
brecherarbeit leiſten wollen, mit ſofortiger

Entlaſſung gedroht haben.

Dieſelbe Haltung haben die Eintrachts-
werkein Welzow (Senftenberger Kohlen-
revier) eingenommen, die ſämtlichen Angeſtell-
ten, Arbeitern und Beamten unter Androhung
der Entlaſſung zur Pflicht gemacht haben,
Streikbrecherarbeit zu leiſten. Ob-
wohl ſich Polizei und Landgendarmerie infolge
korxekten Eingreifens des Regierungspräſidenten im allgemeinen größter Zurückhettung be

fleißigen, macht ſich leider in einigen Revieren
trotz alledem noch

ein Uebergreifen der Landgendarmerie
über ihre Befugniſſe bemerkbar. Dort, wo die
Land räte auf dem Poſten ſind, kann über
die Gendarmerie nicht geklagt werden. Anders
ſteht es in den Kreiſen wo die Landräte a
ſcheinbar nicht in vollem Umfange über ihre
Pflichten als republikaniſche r
im klaren ſind. Unter dieſen müſſen wir ins-
beſondere den

Kreis Liebenwerda

hervorheben, deſſen Land rat mehrmals von
der Streikleitung in der entſchiedenſten Form
auf Uebergriffe von Gendarmen aufmerkſam

emacht worden iſt, Abhilfe zugeſagt hat, aber
cheinbar den vereinigten Terror der Unter

nehmer und Landgendarmerie nicht ungern
ſieht. Wir erhalten heute aus zuverläſſiger
Quelle die Meldung, daß die

Gendarmen ſogar in die Häuſer eindringen
und dort Frauen und Kinder in die Be
triebe ſchleppen, wo ſie entgegen allen
ſetzlichen Beſtimmungen ſogar zur Nacht-

arbeit verwandt werden.

nswert iſt übrigens die

Dieſem Landrat, unter deſſem Regime ſolches
ſſieren kann, muß in der kürzeſten Friſt und

in der entſchiedenſten Form klargemacht wer-
den, w7 ſein Kreis eine Quelle dauernder
Uebergriffe und gefährlicher Unruhen iſt, für
die er allein die Verantwortung trägt. Die

darmen dieſes Landrats ſind ſogar in Ein
en zu

oſten übergegangen. Dieſe miſerabel
chlecht unterrichteten Leute reden
ich mit der Bemerkung heraus, Streik-

poſtenſtehen ſei verboten.
Es iſt daß dem volksparteilichen Land
rat in Frakturſchrift klargemacht wird, daß
er in demſelben Augenblick verſagt hat, wo
eine ſchwierige Situation einen umſichtigen

und ganzen Mann erforderte.
Mit welcher Brutalttät die Bergbaugewal-

tigen gegen die hungernden und verelendeten
aſſen vorgehen, bezeugt die Tatſache, daß

die Werksleitungen in einigen Revieren in
Weiſe dagz wer ſind,

ie ſtreikenden Bergarbeiter aus den Ledigen
heimen hinauszuwerfen und ſie obdachlos zu

machen.

Dieſer Vorgang zeugt von dem Tiefſtand
der Kampfmittel, die von den Gruben-
herren angewandt werden. Abgeſehen davon,
bedeutet das Verhalten der Grubenbarone einen
roben Verſtoß gegen das Mieter-f utzgeſetz. Wie wir hören, hat der

Regierungspräſident Anweiſung
die obdachlos Gewordenen gegebenenfalls
polizeilich in die Led. genheime wieder ein

zuweifen.

Erfreulich iſt, daß der Unternehmer-
terrorismus und die Gendarmerje-
aktionen nicht vermocht haben, den Streik-
willen der Arbeiter auch nur im geringſten zu
ſchwächen. Es kann feſtgeſtellt werden, daß die

Zahl der Streikenden auch geſtern beträcht
lich zugenommen hat.

Namentlich im Bornaer und im Nieder-
lauſitzer Revier hat ſich die Streiklage er
freulich günſtiger geſtaltet. Die Bergarbei-
tervertreter, die heute in Berlin verhan-
deln, können es mit dem Bewußtſein tun, daß
die Arbeiterſchaft hinter ihnen ſteht, und gewillt
iſt, den Kampf ſo lange fortzuſetzen, bis ihre
Forderungen erfüllt werden. Die Spekulation
der Unternehmer auf ihre gelben Sprößlinge
und ihre Werkvereine hat ſich Se zer
ſchlagen. Das Werk Mücheln
um eins unter vielen zu nennen, das ſeit
Jahren ſeine Lieblinge in der Feuerwehr
und im Fußballklub organiſiert hat, hat geſterndie einzig richtige Quittung bekommen: Ferer-

wehr und Fu klub ſtehen geſchloſſen im
Streik. Wir ſind geſpannt, wie Kamerad

Leopold, der Mann mit der billigen monar-
chiſtiſchen Butter, in e ſeine Werks-
gemeinſchaftsphantaſien fundieren wird.

Daß die Kommuniqués der Bergbauindu
ſtriellen ordinärer Schwindel

Tätrichkeiten gegen Streik

eiſpielsweiſe,

Die Bergarbeiterinternationale
an die Streikenden.

Zurzeit tagt in Warſchau das internationale
Bergarbeiterkomitee. Von deutſcher Seite neh-
men für den Bergarbeiterverband Dr. Ber
ger und Reichstagsabgeordneter Limperts
teil. Das Komitee ſandte den mitteldeut-
ſchen Bergarbeitern folgendes Tele
gramm:

„Das am 20. Oktober in Warſchau verſam
melte Komitee der Bergarbeiterinternationale hat
nach Entgegennahme des Berichts der deutſchen
Delegation über den im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau ausgebrochenen Kampf beſchloſſen,
den im Kampf ſtehenden Braunkohlenbergarbeitern
ſeine beſten Wünſche für einen vollen Er
folg auszudrücken und ihnen ſeine volle Sympathie
zu bezeugen.

gez. Delattere, Jnternationaler Sekretär.“

ſind, geht allein ſchon aus der Tatſache hervor,
daß der Streik immer tiefer in ſeinen Folgen
auf das ganze mitteldeutſche Induſtriegebiet
und z ſämtliche Jnduſtriezweige übergreift.
Die Zahl der Jnduſtriebetriebe, die täglich neu
ſtillgelegt werden und ihren Betrieb wegen
Kohlenmangels einſtellen müſſen, ver
mehrt ſich quadratiſch. Nahezu ſämt
liche Zuckerfabriken und Zuckerraffinerien der
Umgegend, s Schokoladenfabriken, die
Werke in Staßfurt, die Papierfabriken Kröll
witz, Ammendorf und zahlreiche andere Werke
ſind zum Erliegen gekommen. Die Wirtſchafts
lage verſchärft ſich alſo von Tag zu. Tag infolge
des Unverſtandes der Unternehmer mehr, und
wenn der Reichsarbeitsminiſter und Reichs
wirtſchaftsminiſter nicht ſehr ſchnell zur Einſicht
kommen, wird eine Kataſtrophe über das deut
ſche Wirtſchaftsleben hereinbrechen, wie ſie ſeit
dem Jahre 1919 nicht erlebt worden iſt.

Schließlich muß bemerkt werden, daß die
Sympathie der Oeffeitlichkeit
ſich immer ſtärker den ſtreikenden Arbeitern zu
wendet, weil dieſe es verſtehen, Diſziplin
zu halten, und weil die hand und kopfarbei
tende Bevölkerung weiß, daß die Maſſen, die
heute im Kampf ſtehen, nur um das Brot, nur
um die Exiſtenz ihrer Familie kämpfen.

Wie ſie lügen.
Aus Weißenfels wird uns geſchrieben:
Die Unternehmer im Bergbau bemühen ſich

krampfhaft, die Zahl der ſtreikenden Bergarbeiter
zu verkleinern. Sie wollen damit den Kampfes
willen der Bergarbeiter e Aber nicht nur
das. Zu die Behörden ſollen über den Umfang
des Streikes getäuſcht werden. Wie das mag
wird, beweiſt folgendes Beiſpiel: Schon t
Dienstag v die Kumpels der Grube „Ho 4,
nung“ bei Roßbach im Kampf. n Roßbach,
Reichardtswerben und gibt es keine
Streikbrecher. Nur einige Arbeiter aus Markröh-

4 u

u a
Ah S reß u war eu er

blart
Sozialbemokratſ h Tageszeitung

Hallennd den Regierungs Bezirk Merseburg

S e



und tſtedtt er n deaerie w. den Rücken fallen.
geren n 30 Streikbrecher bei einer

legſe rt

chaftsſtärke von zirka 400 Mann. m

ktor der Gewe tefnung“ die Drei ſogar die
anzulügen, indem er am die Zahl der Strei
kenden mit 24 angibt. So führen die unter

e Oeffentlichkeit irre.
X

nehmer die Behörden und
7

Die Weißenfels und dieDietrichſchen Papierfabriken in Wei-

Arm in Arm.
Der Streik im Bockwitzer Kohlenrevier nimmt

u Allein Donnerse an Umfang zu. heute, v tag,
n Zugang von 100 ent der rigenArbeitsniederlegenden zu chten. Grube

„Ferdinand“ haben geſtern die letzten 375 Mann
die Arbeit niedergelegt. „Milly“, „Emanuel“ und
„Marianne“ erhalten den „Betrieb“ mit Gruben-
beamten, Werksſtudenten uſw. aufrecht.
Trotzdem rauchen ſie fürchterlich, ſämtliche Preſſen
entwickeln einen Qualm, wie in den beſten Tagen
der Hochkonjunktur. Allerdings fehlen dem Qualm
die berühmten Brikettſteine, die einem ſonſt
gratis in die Augen fliegen; auch auf den Trans
portbändern fehlen die gutgepreßten Diamanten, und
die leeren Güterwagen fen ſich Bergen auf
den Bahnhöfen Mückenberg und Naundorf. Die
Anſtrengungen, die gemacht werden, Arbeitswillige
heranzuholen, gehen ins Groteske. So ſchickt
die Bubiag ihre Beamten von Haus zu Haus, die
Männer aus ven Werkswohnungen zu trommeln.

Heute, Arts früh gegen 6 Uhr holte
Oberlandjäger Klaet die Arbeiter aus dem
Ledigenheim heraus, formierte ſie und brachte
ſie in geſchloſſenem Zuge zur Grube.

Jn der „Coynegrube“ (Lauchhammerwerk) requi-
rierten Landjäger am geſtrigen Mittwoch und auch
heute, Donnerstag, Frauen und Mädchen aus ihren
Häuſern und bringen ſie zur Arbeit alſo gegen
jedes Geſetz, das ausdrücklich Frauenarbeit im g
bau verbietet, machen ſich Landjäger bewußt zum
Büttel des Kapitals.

d Dolſtheida ſchlug heute früh 256 Uhr ein
Landjäger, der von einem Streikpoſten, dem Arbeiter

ſ beU te, die ihren Ar ſteten

Strei

8
Die Streikleitu Denneretgg
egramm an vgeſa

in r Kaſinee en ie hieſige Bevölkerun darin
eine
Part nahme der
bittet daher den

Landrat

kunftsräumen ſtationieren zu wollen.
Abgeordneter Otter, Mitglied des Landtages.

Das überflüſſige Poftauto.
Von der Streikleitung in Bockwitz erfahren wir,

daß Poſtamt Lauchhammer mitgeteilt hat, daß das
Poſtauto dem Werk Lauchhammer nicht mehr zur
Verfügung geſtellt wird. Wie wir aber von anderer
Seite erfahren, hat das Werk auf das Poſtauto ver
zichtet, weil keine Arbeitswillige mehr vorhanden
waren, die ſich zur Arbeit fahren laſſen wollten.

7

In den Betrieben des Oberhammer und Lauch
hammerwerkes werden Vorkehrungen zu de Streik
getroffen, um die im Ausſtand befindlichen Berg-
arbeiter mit allen Kräften zu unterſtützen. Die
Belegſchaften nehmen an der Streikbewegung An
teil, was zu begrüßen iſt.

W
a.

Lohde, angerufen wurde, weil er in der Dämmerung e
nicht als Landjäger zu erkennen war, auf jhn c
und forderte ihn auf, nachdem er die Perſonalien
des L. aufgenommen hatte, ſeinen Poſten zu verlaſſen, da Streikpoſtenſtehen verboten wäre. Seinen e e J
Namen zu nennen, verweigerte der Herr, es war
ihm inzwiſchen doch wohl ein Licht aufgegangen 3
über das Ungeſetzliche ſeines Vorgehens.Alſo immer wieder Ungeſetzlichkeiten der Or J
gane, die geſchickt wurden,

lten.
Ruhe und Ordnung J

Sag uer e2 hdas Poſtamt Lauchhammer ſtellt
a auf die Unternehmerſeite. Auf das An J

W der Streikleitung, auch für ſie das Poſtauto!
u ſtellen, gab Poſtmeiſter Kühne

zur Antwort, daß das Poſtauto für acht Tage der
Werksleitung vermietet wäre. Anſcheinend hält
dieſer Herr die Streikleitung für ſo dumm, daß ſie
nicht weiß, daß die Poſtautos nur für Touren
hergegeben werden und ihre Bezahlung ſich nach
dem Preis der abgefahrenen Kilometer richtet.
Niemals aber wird es auf Zeit vergeben. Es ſteht
auch als Reichsverkehrsmittel jedem zu und nicht
einſeitig einer Jntereſſentengruppe. Es wird
darüber noch an berufener Stelle ein Wort ge
ſprochen werden. Auch die Eiſenbahn ſtellt

zur Verfügung

z ſelbſtverſtändlich auf die Gegenſeite der Ar-
eitenden. So iſt heute früh beobachtet worden, daß

S

Streikkartenkontrolle im Weißenfelſer Rev

et

e e
vor dem Streiklokal „Wildſchätz bei Weißenfe

s

o er e e

s

e Streillage in
Muftergültige H der Streikenden,

neutrale der Polizei.
r der Streik gleiWer mit voller Weh n e de ſ. 5 re

uGruben „WalteAufgabe mit e und z gar reinen n
machten, Förderun Nurauf Grube „Rießer“ häten ſich Tit ateſdutent

Frage Unentwegter

Sicherheit und Ordnung iſt nirgends
iſt nicht zver

s iſt zu en und zu erwarten, daß
an dieſer Haltung der Bergarbeiter, die mit dem
Streik nur von einem ihnen in der Ver
r gewährleiſteten Recht Gerauch machen, ſich nichts ändert. Daß bei
einer ſo großen, ſich über ſo weites Gebiet erſtrecken
den Streikbewegung Zwiſchenfälle untergeordneterArt ſich ereignen, iſt eine ſtets zu beobachtende Be

gleiterſcheinung, die zu Beſorgniſſen kei-
nen Anlaß gibt.

Wenn das Schreiben des Arbeitgeberverbandes
lauben machen will, daß der Umfang der Streik-

r einflußt iſt, ſo
i

ig bewährt. Störung dera
zurück

hat er dieſe Behauptung durch keinerlei Tatſachen
erhärtet. ene Schreiben des „Arbeitgeber-
verbandes des NiederlauſitzerBergbauvereins E. V.“,
das bereits vor Eintreffen im Miniſterium der

e zugänglich gemacht worden iſt, iſt auch in

r.
J

W S

d e WBe d

S

mitis; die Streikenden erſcheinen
karten zur Kontrolle.

gung des l Elektrizitätswerkes und de
mit der Stadt
Krankenhauſes, der gewerblichen Betriebe,

eingefunden, die den Bedarfafür das
elhaus deckten. Am Dienstag wurden es

weniger, ſo unter Vorſitz des Landrats Dr.
itzner in Eisleben wegen Stellung von Not

tands arbeitern verhandelt wurde. Es wird
nunmehr Notſtandsarbeit zur Erhaltung der

u Tee e wozu rund 35Mann erforderlich ſind. Auf „Credner“ gibt es nur
einen ikbrecher, Reinhold Vogel iſt ſein
Name, er ſitzt in Wansleben.

Die Stimmung unter den Streikenden iſt
e und keineswegs gedrückt. Von allen

wird die Streikleitung mit der Frage be
ſtürmt, was wird mit den Un organiſierten
und den Streikbrechern bei Wiederaufnahme
der Arbeit Nur ganz vereinzelte Kameraden haben
den zur v noch nicht gefunden. DiePolizei sher ſtreng neutral verhalten. Un
ruhen ſind bisher noch nicht vorgekommen. Zum
erſten Male b mehreren Jahren ſind die Spatzen
die lauteſten Bewohner der Gruben.

Die Lage im BVitterfelder Revier.
Die Haltung der Streikenden muſtergültig.
Angeſtellte werden durch Terror zum Streik

bruch gezwungen.
Bitterfeld, 21 Oktober. (WTVB.)

Das Bitterfelder Braunkohlenrevier bietet heute
das gleiche Bild wie geſtern Die Zahl der Strei-
kenden iſt konſtant. Außer den Bergſchülern, die

aus Eisleben hier eingetroffen ſind, hat
ie J. G. eine Reihe von Angeſtellten zur

Arbeit auf der Grube Theodor heran-
en, um die Licht- und Kraftverſorgung der

h luf der Grube Leopoldwerden jeweils ſoviel Kohlen gefördert, wie ſie
gebraucht werden, um die Licht- und Kraftverſor-

es

der
Straßen und Wohnungsbeleuchtung ſicherzuſtellen.
Geſtern weilte der Merſeburger Regierungs
präſident Grütz ner und der Bitterfelder Land
rat Stam mer in Golpa, um zu verhindern, daß
dieſe wichtige Grube ſtillgelegt wird. Beide konn
ten aber nur feſtſtellen, daß ſolche Befürchtungen
x tu Zwar iſt die Förderu twah b mar re der Streikl herab-t worden ſie nach deren Anſi r das

itterfeld des Waſſerwerkes,

Maß hinaus Berlins und der lebenswichtigen Betriebe mit Zſchor-
newitzer Kraft und Licht nötig ſei. Jedenfalls
kann beſtimmt damit gerechnet werden, daß die
Streikleitung unter allen Umſtänden die nach ihrer
Anſicht nötige Kohlenlieferung von Golpa auf

recht wird. Jm Bitterfelder Bezirk ſind
im Laufe des geſtrigen Tages verſchiedene Werke
infolge mangelhafter Kohlenlieferung zum Er
liegen gekommen, ſo die Weberei Fliſch in

örbig, die Zuckerfabrik und Dachpappenfabrik in
örbig und die Zuckerfabrik in Delitzſch. Morgen

dürfte 237 die Roitzſcher Zuckerfabrik in-
folge Kohlenmangels ſtil liegen.

Die Weimarer Nietzſche-Tagung
Auf der Niettzſche- Tagung in Weimar,

die den programmatiſchen Titel „Nietzſche und das
20. Jahrhundert. Die Apologie des Menſchen“
r ſind drei Vorträge gehalten worden, in

nen von allen in der einen oder anderen Weiſe
eine ablehnende Stellung zum Marxismus und zur
Demokratie eingenommen wurde. Deshalb erſcheint
es wünſchenswert, auch vom Standpunkte des
Marxiſten und Sozialiſten einiges dazu zu ſagen.

Der Münchener Pbhiloſoph Dr. Oswald
Spengler, der durch ſein Buch „Der Unter
ang des Abendlandes“ einmal eine Eintags-
erühmt erlangt hat, konnte mit ſeinem Vortrag

„Nietzſche und das 20 Jahrhundert“ nicht einmal
einen Achtungserfolg bei den ſehr zahlreichen und
beifallsfreudigen Zuhörern erringen. Für ihn iſt
Nietzſche der Verkünder des 20. Jahrhunderts, das
fern ſtehe dem Rationalismus des 18. und dem
Marxismus, dem Materialismus und den Welt
beglückungsideen des 19. Die Zu
ammenſtellung, nicht etwa Gegenüberſtellung, von
daterialismus und Weltbeglückungsideen kennzeich

net ſchon zur Genüge den Mangel an Logik des
Herrn Spengler. Weiter führte er aus: das
20. Jahrhundert werde durch die Verwirklichung des

des Uebermenſchen und des Willens zur
acht das Jahrhundert der großen Kriege und

der in ihnen erſtarkten nationalen Staaten ſein.
Träger dieſer ſtarken Staaten werde der „ſtarke
Mann“ ſein, als deſſen markanteſte Erſcheinungen
Bismarck und Muſſolini genannt wur-
den. Dieſe Auffaſſung des Staates als Maſſen
individuum erſchlägt geradezu den ganz individugliſtiſchen Gedanken des Nietzſcheſchen a r
Stellt man aber überhaupt den Gedanken des
Maſſenindividuums auf, ſo iſt nicht einzuſehen,
warum nur der nationale Einzelſtaat, nicht aber
die geſamte Menſchheit dieſes Maſſenindividuum
innerhalb des bunten Weltganzen ſein kann.

Auf weit höherer Warte ſtanden die anderen
beiden Vorträge. Der Frankfurter Pſychologe Dr.
Prinzhorn ſuchte „Die Begründung einerneuen Pſychologie durch Friedrid Nietzſche“ in

Nietzſches Theorie vom n enſchen“
und nahm dabei auf Freud s Pſychoanalyſe Be
ug. Dr. Würzbach (München) polemiſierte in

gegen den wiſſenſchaftllchen Lehrbetrieb auf dem

Gebiete der Philoſophie. Dieſer Streit geht freilich
uns Marxiſten und Sozialiſten nichts an. Aber
auch in dieſen beiden Vorträgen wurde wieder gegen
den Materialismus diesmal gegen e natur
wiſſenſchaftliche Verkörperung durch Häckel pole
miſiert und die Demokratie abgelehnt auf natur
wiſſenſchaftlicher Grundlage. bei wurde Nietzſche
ſelbſt als Lebenserſcheinung in den Kreis der Bio-
logie einbezogen. Prinzhorn und Würzbach ſtützen
ſich alſo W auf Vorgänge un erände-
rungen der aterie, die das rden und Leben
bedingen. Das gleiche tut aber auch der von ihnen
bekämpfte Materialismus auf wirtſchaftlichem und
gaturwiſſenſchaftlichem Gebiete, wenn er auch frei
lich andere Schlüſſe aus den Vorgängen zieht.

Daß ſchließlich eine pu dn formale Demo
kratie die Gefahr eines Triumphes der Mittel
mäßigkeit birgt, kann auch von uns ruhig zugegeben
werden. Jn dieſem Sinne lehnt Nietzſche ſie ab.
Aber nur die Möglichkeit, aus der ganzen breiten
Maſſe die Beſten auszuwählen, gewährleiſtet dieSchaffung einer wertvollen Führerſchaft, einer

Ariſtokratie im wahren Sinne des Wortes. Faßt
man dagegen, wie bisher üblich, die Ariſtokratie als
Kaſte a ſo hat man eine in ſich geſchloſſene und
eben deshalb auf Grund der Lebensgeſetze degene
rierende Geſellſchaftsſchicht zur Führung beſtellt, aus
der eine Auswahl der Beſten nicht ſo möglich iſt
wie aus der Volksgeſamtheit.

Nietzſche war eine ſchillernde Perſönlichkeit und
vielleicht auch zu geiſtvoll, um einſeitig zu ſein. Bei
ihm laſſen ſich Worte für jede Seite der Welt
anſchauung finden. und deuten. Aber wir Sozia
liſten, die wir vielleicht Uebergangs
erſcheinungen zwiſchen zwei Lebensformen ſind, wie
der tragiſche Heros, können den Rednern der
Tagung doch wohl dieſes Wort von Nietzſches Zara-
thuſtra entgegenhalten: „Jch ſehe nur noch meiner
Kinder Land, das unentdeckte. Nach ihm nur peiß
ich meine Seele ſuchen.“ E.

Einführung des Direktors der Akademie für Kir
chen und Schulmuſik. Am Donnerstagmittag fand
in der Akademie für Kirchen und ulmuſik die
feierliche Einführung des neuen Direktors r Dr.
H. J. Moſer durch Kultusminiſter Dr. Becker
ſtatt. Moſer war früher Profeſſor an der Uni

ßttanes, nahe bei La Noris in Mexiko, bemerkten kürz-

Schließ ſacht die Tür
Von Panl Kirchhoff.

acht die Tür, damit das Marktgejohl

Der e W in unſre Klauſe rDie Melodie der Menſchen und der DingeKlingt wie Geſpenſterlärmen, irr und hoh.

Und laß aus deiner Bruſt Juwelenſchrein
Dein ſonnenreinſtes Lächeln uns umblühen,
Dann wird des Lebens Torentanz und Mühen
Uns wie ein ſchemenblaſſes Traumbild ſein.

Durch Lärm und Leid zu gehn iſt Menſchenlos.
Gib deine liebe Hand und laß uns ſchweigen:
So wirft der Stunden Auf und Niederneigen
Das karge Gold des Glücks in unſern Schoß.
(Mit beſonderer Erlaubnis des Verfaſſers dem Eedicht

bdande „Hoher Mittag“ von Paul Kirchhoff entnommen. Ver
lag Karl Stork, Darmſtadt.)

Das Juwel der Mumien. Jn Los Ven-
lich drei Waldarbeiter zwiſchen dem Strauchwerk
des Unterholzes verſteckt den Eingang zu einer
Witte dies Höhle. Von Neugier getrieben,
wollten ſie beim in ihrer elektriſchen Lampen
den unterirdiſchen z näher unterſuchen. g.
ihrem nicht geringen Erſtaunen befanden ſie ſich,
ein paar ert Meter von dem arg entfernt,
auf der welle eines weitgedehnten Saales der
mit üppiger Pracht eingerichtet war und einen
Schatz wundervoller Juwelen erglänzen ließ. Dort
lagen in wohlgeordneten Reihen vollſtändig erhal
tene Mumien. Die Regierung hat die koſtbare
Galerie bereits d Pele t und läßt den Eingang
durch Militär und r bewachen. Die Gange
ind bereits von den bekannteſten Mexi-

s unterſucht worden; nach ihrem Gutachten han
delt es ſich hier um die Hinterxlaſſenſchaft eines
Volkes oder eines Stammes, der ſeit Jahrhunderten
vom Boden Mexikos verſchwunden iſt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Freitag, zum letzten Male „Ein

beſſerer c Lu l von ter Haſenclever; Sonnabend

h eroa higten en (0,40 bis 6 e Dre arme i
Mädels“.

Zoologiſcher Garten.
Zweites Symphonie Konzert.

Leitung: Benno Plä tz.
Klavier: Margarete Kießler (Hamburg).
Das zweite Symphonie Konzert von Benno

Plätz ſtand im ſlawiſcher Muſiker. Jm
P unkt des Abends war das Klavierkonzert

Modoll von Tſchaikowſky, 1874 Hans v. Bülow
ewidmet, ohne Frage Lines der a e Werke
es großen ruſſiſchen Meiſters. Ferner hörten wir

die Ouvertüre zu „Romeo und Julia“ von dem
777 Komponiſten, mit einem Motiv von Bala-
irew. Ungemein wertvoll war die See

Symphonie von Anton Dvorak. Mit dieſem
Opus hat dieſer Meiſter ſich in die erſte Reihe der
äaſgeen Komponiſten geſtellt. Als melodiſcher
Erfinder hat er in der modernen Muſik keinen
Rivalen.

Die vortreffliche Hamburger Pianiſtin Mar
Kießler hat alle Schwierigkeiten des B-

oll-Konzertes rein gut bemeiſtert. Die
Eckſätze tragen das Jdiom dieſes ruſſiſchen Mei-
ters. Das Andantino aber trägt zu wenig Mond
r Die Tapfn des Abends wurde
mit großem Beifall und Blumen ausgezeichnet.

Benno Plätz und ließen feine orche
ſtrale Kunſt hören, nur in der Fantaſie „Romeo
und Julia“ fehlte die leidenſchaftliche Farben-
er Das Konzert war leider nur weirig be

Was verſtimmte Klaviere anrichten. Der Präſi
dent des „Amerikaniſchen Nationalverbandes der
Klavierſtimmer“ machte die Welt kürzlich mit der
überraſchenden Tatſache bekannt, daß rund 360 Mil-
lionen Dollars von den 900 Millionen Dollars, die
in den Vereingten Staaten alljährlich für muſikali-
ſche Ausbildung ausgegeben werden, zum Fenſter
hinausgeworfen ſind, weil vier Fünftel aller Kla-
viere des Landes ſtets verſtimmt ſind. Er weiſt
darauf hin, daß jedes Klavier häufig geſtimmt wer
den muß, und daß ein verſtimmtes Klavier das
tie Ohr der reinen Stimmung entwöhnt
und damit muſikaliſch ruiniert. Das rechtfertigt
den Schluß, daß eine große Zahl von Muſikſtudie-
renden angeſichts der verſtimmten Jnſtrumente vonen Vortrag über „Das Selbſtopfer des tragi

chen Heros“ ſehr lebhaft, doch durchaus ſachlich verſität Halle. e verurteilt iſt, in ihrem Muſikſtudium
fbruch zu leiden.Schif
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A

ohlfahrtsmitteln an Streikende

Oktober. (Eig. Drahtber.)

ti LaDie ſozialdemokra 51 r
Dresden, 21.

am Donnerstag ſchrift mündlich von der
chſiſchen Staatsregierung die Zurückzie-
ung der Polizei und der Tech niſchenbiit e aus dem 37771 iet ver

langt. er Wirtſchafts miniſter erteilte
keine entſprechende Ziſes ſondern te
der Zeftrang Ausdruck zu daß der S

als möglich im Intereſſe der Wirtſchaft
igelegt werden möge. Alle ien ſeien

auf ſeiten der Streikenden und die ar
der Bergarbeiter ſeien vollkommen berechtigt. Der

nenminiſter ſagte hinſichtlich der geforderten
rückziehung der Polizei gewiſſe Aende-

rungen zu.
Noch für einen Tag Kohlen.

Deſſau, 21. Oktober. (WTB.)
Die Anhaltiſchen Salzwerke in Leopoldshall

haben S einen Tag Kohle. Die che-
miſche F Buckan in St
die preußiſchen und er g Werke

nicht ſofort
nhändler

n nicht die geringſten Vorräte, weil ſie

Bergarbeiterſtreik und thäringiſcher

Anſinniger kom cher Antrag.
Weimar, 20. Oktober. (Eig. Drahtber.)

Angeſichts der Tatſache, daß das Altenburger
Kohlenrevier in den mitteldeutſchen Streik ein
bezogen iſt, beſchäftigte ſich der. Landtag von Thü-
ringen am Donnerstagabend mit dem großen
Wirtſchaftskampf. Die Sozialdemokratie

tte hierzu die Initiative ar iſfen. um den
ampf zu unterſtützen, beſtand aber andererſeits

trotz wütender kommuniſtiſcher- Agitationsreden
auf ihrem, das ſelbſtändige gewerkſchaftliche Vor-ges bejahgnden und fördernden Standpunkt der

ichtein i des Staates in Wirtin eshalb enthielt ſich die SPD. bei
r Abſtimmung über den kommuniſtiſchen An-

trag, zunächſt 15 000, ſpäter 50 000 Mk. durch dasLand h üringen für die Streikenden zu verteilen,
der Stimme, da dieſer Antrag im Grunde genom
men auf eine Unterſtützung der Unorganiſierten
r Der Antrag vurde abgelehnt.ngenommen wurde ein ſozialdemokratiſcher An
trag, die Verfügungen der thüringiſchen Regie
rung vom Januar und November 1925 aufzu-

durch die nicht nur eine W Pyerſtrng aus
er aus

geſperrte Arbeiter, ſondern auch ſolche, die mittel

àZFamilienangehörige, die von
rührt werden und in beſondere

verboten worden iſt.

würingiſcheni Gebiet t
x worden wäre.

eineRegierung zu n n die Reichsregierung zu

A.

Reichsarbeitsminiſterium

zurückzuziehen,

r durch den Streik bie werden und an
olchen Kämpfen be-

ot geraten ſind,

Ferner wurde ein Antrag der SPD. angenom
daß die Landesregierung ſofort an das

ranzutreten habe, um
den Wirtſchaftskampf mit einem die Arbeiter
befriedigenden Ergebnis zu Ende zu

Ueberaus ſtarke Erregung löſte die Mit
teilung aus, daß auf der Grube „Heureka“ auf

thüringiſche Teno
Die Regierung be-

itt allerdings die Richtigkeit er Meldung.
n entſprechender Antrag der Linken, die Teno

wurde deshalb von den Regie
rungsparteien abgelehnt. Schließlich aber wurde

ntſchließung der SPD. angenommen, die

veranlaſſen, auf den Vorſtand der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Erwerbsloſenverſiche
rung dahingehend einzuwirken, daß er ſeine Ge-
nehmigung zur ne der Erwerbsloſenunter
ſtützung an alle Arbeitnehmer erteilt, die in Aus
rn des Streiks der Bergarbeiter arbeitslos
werden.

Die deutſchnationale Schande
im Berliner Rathaus.

Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)
In der Berliner Stadtverordnetenverſammlung

kam geſtern der von den Deutſchnationalen ein-

meiſter Boeß wegen ſeines entſchloſſenen Verhal-
tens im Hotel-Flaggenſtreit zur Behand-
lung. Der Oberbürgermeiſter r unter dem
Beifall der Sozialdemokraten und der Mitte des
Hauſes ſein Bedauern darüber aus, „daß ein dent
ſcher Bürgermeiſter in einer deutſchen Stadt da
für zur Rede geſtellt werden kann, daß er für diedeunſgge Flagge eintritt. Es ſei ſelbſtverſtändlich,

daß jeder Beamte und jeder Bürger, der den
auf die v abgelegt habe, aus die Farben
der deutſchen epublik achten müſſe.

Die Abſtimmung iſt auf nächſten Donnerstag
vertagt.
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gebrachte Mißtrauensantrag gegen Oberbürger-

Eid helm von

wie nach dem Keudellſchen Geſetzentwurf der Schulweg eines Knaben ausſehen
wird, der die weltliche Schule beſucht.

im Mai nach ſechstägiger
r

Monaten

2 Untreue in dre
gelautet. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollte
mann mit Hilfe
Banken Krediterhö enverſucht, Aktien, die du

reicht waren, für ſich verwandt
Auſwann he

u

haben. 2
die Geſchichte eines
onsgewinnlers. Ka
Jahren in Chemnitz die Volksſchule beſucht, war

Kommis, Korreſpondent und
Während des Krieges, als ein Teil der
mit der lohnenden r von Erſatzſtoffen be
ann, konnte der nicht zum e Eingezogene

irektor einer Fabrik der Papiergarnbranche
werden; ein Jahr ſpäter, zu einer
Not, war er in der Lage, ſich mit Unterſtützun
e als Unternehmer zu etaeicher und reicher r zahlte er den Teil-
haber aus und erwarb 1918 zu ſeinem Unternehmen
noch drei weitere. Die ntralverwaltung derWhenn wan mannTextilwerke ſiedelte zwei Jahre

darauf na resden über; das Unternehmen ent
wickelte ſich weiter und ſchließlich war Kaufmann
Beſitzer oder Hauptaktionär von e 27 derldes Volkes

Der Kau edervon nicht weniger als 68 Grundſtücken. die dritte Strafkammer des Landgerichts
Kaufmann ſowohl wie

verſchiedenſten Werke und Jnhaber
Er bezog eine prunkvolle Villa, hielt großes Haus
und viele Diener und legte ſich auch einen Renn
ſtall zu. Zum Reichtum geſellten ſich ſelbſtverſtänd

Rebellion gegen Hermine.
Monarchiſtiſche Geſpenſter melden ſich.

Jn Potsdam iſt ein Fräulein v. Gersdorff
verſtorben, die zum Hofſtaat der erſten Frau Wil

elms von Doorns gehörte. Die monarchiſtiſche
reſſe hat vom Tode der „Hofſtaatsdame weilandJhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin“ gezie

mend Notiz genommen. Man lieſt ihre Todes
anzeige in der „Kreuz-Zeitung“ nicht ohne
Jntereſſe.

„Die Heimgegangene hat in vier den
ihrer Herrin in nie verſagender ſelbſtloſer Hin
abe gedient und ihr die Treue über das Grabhinaus gehalten. Die Anzeige iſt unterzeichnet:

Namens der alten Umgebungen unſerer könig-
lichen Herrſchaften: v. Pleſſen, Generaladjutant,

Gräfin Keller, v. u 7Oberhofmeiſter, Freiherr v. Spitzem rg, Kabinettsrat.“ Es iſt eine Quadrille von Gefpen tern

von m 1 und doch r als nur eine Qua
drille. s iſt eine Rebellion. Treue
über das Grab hinaus! Die Geſpenſter
von vorgeſtern zeigen mit Fingern auf den Wil

heute, den Wilhelm der Her
mine: Treue über das Grab hinaus!

Man lieſt dieſe Todesanzeige rebellierender
der und man vermißt eine andere. Wil
helm v. Doorn erinnert ſich nicht an

Die Täter unerkannt entkommen.
Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)

den Abendſtunden des geſtrigen Tages
wu in Berlin zwei außergewöhnlich dreiſte
Raubüberfälle verübt. r eine richtete

re den Kaſſenraum des Theaters des
eſtens, der zweite gegen das Gertrau-

denſtift in der Wartburgſtraße 1. In beiden
llen erſchienen die Täter mit vorgehaltenem

evolver, um ſich in den Beſitz von Geld zu ſetzen.
Jm Kaſſenraum des aters des Weſtens gelang
das nicht, weil dem Täter hier durch eine zweite,
in dem Kaſſenraum befindliche Perſon der Re
volver aus Hand geſchlagen wurde und er
dann die erga en mußte, ohne geſaßt,
werden Der zweite Ueberfall im Ger-naudenſtft gelang jedoch Der Spitzbube unter

orhaltung eines Revolvers dieuchte hier unter
andtaſchen und Schränke einzelner Stiftsinſaſſen.

Beute war nicht ſehr groß, aber auch hier
konnte der Täter ungehindert eniko
men.

Veruntreute Kirchengelder.
200 000 Mark unterſchlagen.

Vor dem Landgericht in Köln hatte ſich der

m

Kaufmann Paul Kader wegen Unterſchla-
e e Er hatte als Kaſſierer dernkt Kolumban-Kirchengemeinde in den Jorren

Der ungekrönte König von Sachſen.
Reuauflage des Kaufmann Prozeſſes.

eines Vermögensfalles übermäßigen die Ernennung zum Ehrendoktor der Tech

den ungekrönten Köni em Frühjahr 1926 wurde über das Vermögen
aufmanns der Konkurs erö

dann in kaufmänniſche Lehre gen en, und nachher Aktiva von etwa 500 000 Mark
erkäufer geworden. Mark Forderungen gegenüberſtanden.

Induſtrie erwieſen galt dem Gericht, daß der Angeklagte in
Kenntnis ſeines Zahlungsverfalles im
äbermäßigen Aufwand trieb, und daß erdie am Tage nach der Zahlungseinſtellung ſinddur

eit allgemeiner erfolgte Rückgabe von
eines bezahlten Schmuckſachen an die in rege kom

lieren. mende Firma in Berlin einen Gläubiger begünſtigte.
Bei der Strafzumeſſung war berückſichtigt worden,
ehe der Angeklagte an große Ausgaben gewöhnt

ehabt hätte; zu ungunſten a
er den Aufwand zu einer

Teile der Bevölkeru
itten, Arbeitsloſigkeit he

von bloßen Unterſtützungen leben r
r

S

roße

ten!

Berufung eingelegt. Die Berufungsverhandlung chläger den Plan ausgeheckt. Peter beſchaffte ſich
eine Selbſtladepiſtole und drang in denhat am Donnerstagrormittag begonnen Kaſſenraum, wo ihm 1770 Mark in die Hände tie

r desd

1923 bis 1926 über 200 000 Mk. unterſchla-
gen. Mit dem Gelde baute er ſich eine Villa, die
er verſchwenderiſch mit den ſten Vequem
lichkeiten ausſtattete. Für Mk. ließ er von
ſich eine Marmorbüſte anfertigen, legte ſichmehrere Flügel zu, machte ſeinen Sreunden koſt

n ein ſehr verſchwenderiſches

erbrachten h eines 14 jährigen Knaen, obwohl man ihm jahrelang die Verwaltung
Das Gericht

Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)
Am Donnerstag landeten auf dem Flugplatz in

Kottbus mehrere Flugzeuge der Verkehrsflieger
S Staaken. Als die Flugzeuge wieder auf

t.
nung aber nannte ihn

von Sachſen!
iegen, ſtürzte die Maſchine D 1185 in einer
urve aus ungefähr 150 Meter Höhe ab. Der
lot Weiß erlag bald nach ſeiner Einlieferung in

Zu Kottbuſer Krankenhaus den Folgen des
urDe franzöſiſchen Flieger Coſte und Le Brie

am Donnerstagvormittag in Buenos Aires
elandet und von einer rieſigen Menſchenmenge

grüßt worden. tAufgeklärter Raubüberfaui.

t Der r n. x en gee geſprochen, lungen, den reiſten überfall auf die Kaſſene trieb in der räume des Reſtaurants „Zum Klausner“ M.
unendlich ſchwere Not zuklären. Der Anſtifter des räuberiſchen J

chte und große Maſſen falles konnte bereits in der Perſon des Arbeits
Wilhelm Schläger feſtgenommen werden. 4

ger war vor einiger Zeit im „Klausner“ als
beſchäftigt geweſen, und hatte zuſammen mit

ruder, dem ebenfalls arbeitsloſen Peter

et, bei dem den
aſt s Millionen

Als

ahre 1925

erworbenen und noch nicht

nunme
Dresden.

ben ſeinem

ann Prozeß

die Staatsanwaltſchaft

fehlt noch jede Spur, nachdem er in einer
roſchke nach Potsdam gefs en iſt. Von dort

die 9 zu ren F ve 9 wollte er angeblich nach Köln fahren.
ie Hofſtaatsdame ſeiner erſten Frau. r Bevollmächtigte des Hauſes hat kei Potsdam auf dem Monde.

nen Auftrag von orn erhalten, eine Schöffin mit dem Bubenkopf.
Todesanzeige in der „KreuzZeitung“
öffentlichen. Hermine hat es nicht geſyor
ſtattet.

olk

Kopenha

wei

die

e rächen ſich die Anhänger „weiland
Majeſtät“. Bei einer Feier nationaler Verbände richterlichen Amtes erſchien. (Potsdam liegt tat
in Stettin ſprach Generalmajor a. D. v. Franken ſächlich auf dem Monde.)
berg: „Daß die Größe und Bedeutung der ver
ſtorbenen Kaiſerin
zeit r geworden ſei8 eine Gelegenheit mehr habe, zu
einer Frau auch nur ähnlicher Bedeutung aufzu
blicken.“ Das geht auf Hermine!

Adreſſenverwesſlung bei der Flugpoſt.
ener Revue Theater

London 12 000 künſtliche Mohnblüten zur Ausſtat
tung ſeiner neuenſ kamen die Blumen nicht an, obgleich

lugzeug England verlaſſen b
e ſich ſchließlich dahin, daß die Sendung nſcht

kala in Kopenhagen,
Skalaoper in Mailand befördert wurde.

len. Nach der Tat traf er ſich mit ſeinem Bruder,
gab ihm aber nur 300 Mark von der Beute,

a er nur 800 Mark erwiſcht haben wollte. Beide
kleideten ſich dann neu ein und gaben am Abend
bereits ſehr viel Geld aus. Von Peter Schlä-

u ver Eine Senſation gab es am Donnerstagvormittag
dem Schöffengericht Potsdam, wo zum

erſtenmal eine die Frau eines Potsdamer
Goldſchmieds, im Bubikopf zur Ausübung ihres

recht erſt in der Nachkriegs
in der das deutſche

reichen. Die Eher 277 Prenzel
lten“

evue erhalten. Merkwürdiger ſtritten wird.
e Vierlinge. Jn einem Vorort von London iſt
ätſel die Frau eines Briefträgers namens Young von

anſVierlingen entbunden worden. Alle vier Ftin-
e lebten, ſtarben aber einige Stunden nach der

urt.

Skala ſollte

Das

ſondern an die

ese süsse aromatische
LESSING MUSSAF

Ein Versuch wird Sie entzüchen. LESSING-
MUSSAF ist eine wirklich angenehme, ist
die moderne Cigarette, und sie kostet nur

ea.s, e 25559



S Geſhäſſ
h eheu
interarbeit.

21. Okt.da. i über in
der Stadt bie r
„Seth ist S g
der wert ist
Erſcheinen dringendBad Liebenwerda

in der „Kaiſerkronalter d rdemokratiſchen P
Kelhra Freitag, 21. Oktober.

abends 6 Ub Tr im Altendorfer Gaſthof t lung.Alle FrauenGenoſſin dranken t e l
„Unſer Kampf um

Sonnabend eArtern. abe e vr. e
haus“, affatn n amm-lung. n n e g. ſſin

et S vGeno aber rSem ne Am MAontag, dem 24. Oktober 1927,Genoſſen iſt undedingte v.

Könnern. e e en 8 Ubr, im ehe„Bürgergarten“ amm-lung. Vortrag re S ndWer Kordirankreidem B der ünterbe e.
konferenz r erwarten vollzähltges
Erſcheinen.

kt.,

Grünewalde. Kann t Ia I v von Il

Gaſthof Schmidt: Wichtige t
T h e m a:arteiveranſtaltungen ſtehen zur „Wirtſchaftlicher Aufſtieg

Mund ſozigie Rot warnn?“
Beratung. Außerdem wird ein Vor

Redner Kollege Max fFreigang (Berlin).
Die Ortverwattungderbeutsc fobrardelter-Verdandes

dar „Die politiſche Situation

Creisfeld. an der t e

Von der Reise zurücſe!
Privat-Dozent Dr. Boeminghaus

hof „Zur Linde“ t ſfef

Martinsberg 2

alieder Verſammlung.Reichstagsabg. Gen. eters e

12-—1 vorm. 4--5 nachm. Tel. 293 82

Alle Freunde der Partei, Zeitungs-

SPD. SOrtsverein Helbra

leſer uſw. ſind dherzlich eingeladen,
Blankenhain. Sogzahend, pe] der

Sonnabend den 22. Oktober, Von
abends 7 Uhr an im Gasthof „Zur Sonne“:

8s Uhr, im Lokal re Be
lieder Verſammlung. Faferent:
eichstagsabg. Peters (Ha

Berga. Sonnabend, den 22. Okt.,abends s Uhr Mitalie er
verſammlung. Referent: tagsabgeordneter Dreſcher (Halle).

Werht neue Leserl l

Ortsgruppe Halle.

Treffpunkt zur Abfahrt nach Merſe
burg am Mittwoch, dem 26. ober,18.10 Uhr, am Harptbahnhof, Eing.
Thielenſtraße. Bundestleidung.

verkaufe ich melne bekannten

25 ahnt en Proisen

V. Sratebuſch

Jungreichsbanner. uf?ngtag, den Freunde und Gönner sind hiermit ein-
23. Oktober, vorm. 8 Uhr punam Gewerkſchaftsdaus“. Bundes Der Vorstand
kleidung. Erſcheinen Pflicht.

Spielleute. Die Spielleute treffen
ſich zur Fahrt nach Merſeburg am

w Je 26.ö r am Hauptbahnho ingThielenſtraße). Fahrkoſten werden
erſiattet.
Ortsgruppen des Saalkreiſes.Der aruppen des Kam. o
ſpricht am Mittwoch, dem 26
in t Wir bitten die Orts
rn egrüßungsdelegationen
zu entſenden.
Ortsgr. Bockwitzer
Sonnavend, den 22. Oktober. abends
8 Uhr, ber Weſenigk (Naundorfß) Voll
verſammlung. Es darf kein Kame-
rad fehleci!
Ortsgr. Eisleben. Jrhte e. bendt
8 Uhr, im „Volkshaus“ WMitglieder
verſammlung. Das Erſcheinen aller
Kameraden dringend erwünſcht.

M

Große helle

Geſchäfts (GFahrik Räume
Keller, Srdgeſchoß, I. Etage, beiderſeitig belichtet, mech oden in der r

oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen Harz 42-44, Hof I. Etage.

felkzehlum

liefern wir

poisterwaren
Rneiormbetten

wir
Jeden Dienstag und Freitag

Cchlactefeſt
Empfehle meine altbekannten haus
ſchlachtenene Wurſtwaren in guterQualität. Se
RNot-, Lever-, Schwartenwurſt u.
Speck 1,20, Knackwurſt 1,60 Mk.F e lacke IEPaul Arndt.Durchgang rnat. n r e Herren komtckton
Gewerkſchaftshans j. Beewvaren

Halle, Harz 42-44 Wäsche
U Anzahlung

Wöehentlich RA. dis RM. 5,

Reſtaurant, sttungszimmer

Vorzügliche Küche
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ine in l. Abend- Stann Waren iuecftnesdan Meru

—IIIIILDDDDDDDDEDDDADDI m. b.saubere Uebernachtung h
Küche bis 1 Uhr nachts geöſfnet

Damypfheizung, elektriſches Licht und Fahrftuhl, ſofort

Räumun

Stät Sinfonie Konzerte

Orchester: Das Stadttheater Orohester
Leitung Generalmusikdirektor Band

Montag, den 24. Oktober, 20 Uhr,
im StadttheaterI. Sinfonie- Konzert

Leitung Erich Band
Solist: Emil Talmanyi (6eige)

Vortragsfolge:
1. Macbeth: Tondichtung für großes Orchester

W eares Drama) op. 23 Rioh. W2. Konzert für Wiolme und Orohaete W

ielsen3. Serenade für Orchester d Dur, g o
ar Reger

Samtliche Werke sind Rrstaufführungen

Sonntag, den 23. Oktohber, H Var

Der geehrten Nnwohne

nachmittag 3 Vhr neben meinem

eine

Schirmak G. m. b. H. Breslau

r
Nur Rannischestr. 2, nicht Ater Mant.

Achtung Acehtung?
Schneider, Schneiderinnen, Kürschner, Putr-macherinnen und arhenhie önnem!

Montag, den 24. e a.19 Uhr, im „St.Offert. Geränniin

Tagesordnung: v
Produktions- und Organiſations

Referent: bands
vorſitzender M. Plettl (Berlin).

ch dem Vortrag freie Ausſprache.

Halle nun Vmgebung zur ge- S
fälligen Kenntnis, daß ich Sonnabend S

Drogengesehäft Raänisehestr. 2

füal te; ödetileeutunn

Beachten Sie bitte ans morgige ernt.Max ſſnſer

e glatte und oppe

12, 50 re ar 19, 50 24, 98,50n
Anzug

n ee sSport Anzug
Faſſons aus Buckskin, nnd

e ur

Mantel h m D

14,50 1

I 77Hammerschlag
Halie (Saale], Gr. Ulrichstr, 36

e

Kalbe
Heute 5586Freie 20 Uhr:

kin deszerer Herr

Sonnabend 20 Uhr
Frinz von Hombury

enun n
auch einzelne Teile,

9 Duerte

m er
Herren Rinddor Stiefel

ſpitze und breite Form 10

I a cie b achtNOB kLEINE OLRICHSCK. n-2 J
Kleine Aureigen haben Hier groben Erfoln

Der Referent kennt die amerikaniſ e
Verufsverhältniſſe aus eigener
ſ u et ts der Tatſache, daß t
e kaniſche Methoden auch
Deutſchland übertragen, ren wir
uns alle im Bekleidungsgewerbe tätigen
Perſonen, hiermit freundl. einzuladen.

Deutscher Bekleidungsarbeiter-Verdand

Filiale Halle a. S. 585885

Volkspark
TAgliech

Kräftigen Mittagstisch
zu 75 Pfennig

Der neue Erdaltlebel-
öfaer öffnet die Erdal-
Dose spielend, der der Ge
brauch von Erdal wird
zu einem Vergnügen

War nicht 2u verhessera,
chufen Wir eine bessere Packi



Ausnutzung des mitteldeutjchen Wirtſchaftskampfes für kommuniſtiſche Parteizdecke.
Alleriei Beſchlüſſe des Hausdaltsautdjchitſſes.

c Die Tagesordnung für die geſtrige Sitzung des finden werden, ferner, daß Streikbrecher und techshaltsausſchuſſes hatte mich weniger als 19) niſche Nothilfe nicht eingeſetzt werden dürfen. 9

Die neue nkte zu erledigen. Davon wurden 16 Punkte ſtädtiſche Kohle nicht zum Verkauf gkommt,
aſt ohne Debatt Tri, während die 3 letzten ſondern nur in Wegs Betrieben verwandt wird,

Die Redaktion befindet ſich ab heute, Freitag, Vorlagen und Anträge längere Zeit in Anſpruch beſteht die Möglichkeit, die Forderungen anzunehmen,
in dem Verlagsgebäunde Gr. Märkerſtr. 6/7. Wir Beſonders dürfte der Dringlichkeitsantrag ohne mit den Berggewaltigen in Konflikt zu ge

bitten, alle Zuſchriften fortan an dieſe Adreſſe zu
nahmen.
der KPD. intereſſieren, der e verlangt und raten. Aber das Bürgertum übt J und ſo

iſſen der Zentxalſtreikleitung geſtellt wurde. wurde auch dieſer Antrag gegen 8 Stimmen ab

richten. Stadtverordnetenverſammlung wolle be W obwohl von einigen Ordnungsblock-t rer ſchließen: 1. Zur Unterſtützung der ſich im Streik brüdern die miſerable Entlohnung der Bergarbeiter
befindlichen Bergarbeiter und deren Familien anerkannt wurde.

Halles Einwohnerzahl. et er e er de Im Wirſchatedettier der 8
ügung. e erbsloſenküche ort wieder m s eb des Zoo ſind drei PferdeIn einem Jahre um 3794 Köpfe geſtiegen. e zu bringen und koſtenlos zur Verfügung eingegangen. Zur Neuanſchaffüng W zwei e

Ueber 8000 Frauen mehr als Männer. u ſtellen. 3. Während des Streiks werden an die Tieren wird der Betrag bereitgeſtellt. Für die Ein-l im S Eireitenden Waſſer, Gas und Strom koſtenlos ab planierung des Spielwieſen am Lettiner
Die Einwohnerzahl Halles hat im Septem egeben. 4. Alle Forderungen der Stadt (Fürſorge Weg werden 10 000 Mk. nachgefordert und be

ber 1927 um genan 300 Köpfe zugenommen, ſo und Jugendamt) für gewährte Unterſtützungen und willigt. Der Rechnungsabſchluß der ordentlichen

daß Beihilfen an die jetzt ſtreikenden Bergleute ſind Kämmereiverwaltung für 1926 weiſt eine
am 1. Oktober 198 668 Einwohner niedeezuſ gen o wieder einmal Stoff, die ueberſchreitung von faſt 400 000 M.

vorhanden waren, unter denen das weibliche Ge Spalten ihres halliſchen Schmierblattes mit nutz- auf. Die Einnahmen betragen 343 054,18 Mk., dieſchlecht mit 105 593 Perſonen vertreten war, ſo ſloſen Hetzereien zu füllen. Sie will unter allen Ausgaben 341 424 18 Mk., ſo daß ein Betrag von
daß ihnen nur 95 135 männliche Perſonen gegen Umſtänden den Streik, der eine reine Je Fahren ſer 163 Mk. laut Gemeindebeſchluß dem Ausgleichs

daß gegen he Angelegenheit iſt, ins politiſche Fahrwaſſer fonds geſtützt wird.
über ſtanden. tückse in der Ritterſtraße undiehen, um dabei ihr mageres eiſüppchen zu rwerbSeit dem 1. Oktober 1926 iſt die Einwohner b e rivatdienſt

ohne

8 n. derer er en r per ine u er r
Oktober ergarbeiter n aufs eis führen laſſen vertrage rden in geheimer Beratung erledigt.r Monaten T en y h er werken, ſondern es ablehnen, ihren ſchweren wirt Durch den Umbau des Grundſtückes ber Drugerei

um pfe geſtiegen, eine ſehr erheb ſſhaftlichen Ka durch Gelder der Allgemeinheit GebauerSchwetſchke in der rer ſwaße werdenliche Zunahme bedeutet. Es zeigen ſich aber e zu uſta Jeder aufrechte Gewerkſchaft 29 Quadratmeter Fluchtlinie frei. Mit Erſtellung
bereits Anzeichen für eine Verlangſamung der Be ler muß das Anſinnen der Kapediſten ſtolz ablehnen, der Umfaſſungsmauer, die neu herzurichten iſt, wer
völkerungszunahme. Die Zahl der Geburten iſt den Gedanken des Klaſſenkampfes hochhalten, Soli den 1500 benötigt. Es erfolgt Zuſtimmung.

r ärk äck darität üben und den Moskaujüngern die richtige Für die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt auf dem
im Monat September ſtärker zurückgeg an Fſntwort erteilen. Mit ſolchen Anträgen beweiſt plag wurden ſeinerzeit 10 500 Mk. bereitge-
gen als die Zahl der Sterbefälle, des weiteren iſt die kommuni u raktion nur, daß ſie den Geſſte urch Verlegung der r von
der Ueberſchuß der Zuzüge über die Fortzüge ein danken des Klaſſenkampfes nicht fördern, ſondern dem Parkplatz nach dem Roßplatz ſind 5500 Mk.
wenig geſunken. Wenn die abſoluten Untexſchiede nur als Mittel zum Zweck benutzen will, denn ſie ſerſ worden. Zur Errichtung einer Bedürfnis-

g veranlaßt ja die Bergarbeiter direkt dazu, ſich nicht anſtalt am Böllberger Weg werden jedoch 6 500 Mk.
auch nur klein ſind, ſo deuten doch die mit dem ewerkſchaftlich zu organiſieren. Ueber die Po gebraucht. Die fehlenden 1000 Mk. werden ausSommerende einſetzenden Veränderungen der Be ſonen wugehrkewg t r re der w. dewreige
z iemli die Ent mit großer Me abgelehnt. Beſonders be edürftigen erholungsſuchenden kinderreichenan J ugr vie e tont Wehr von den Vertretern des Magiſtrats, daß, Familien werden Darlehen hypothekariſch ſicher

wicklung der wenn Notſtände eintreten, auch durch Stilkegung an geſtellt in J von 5000 Mk. zu 3 Prozent 76
Aber es iſt andererſeits durchaus möglich, daß derer Betriebe, daß dann die Fürſorge eingreifen Dieſer Betrag ſoll dem Vohnnngebanateit

die eben genannten Stillſtandserſcheinungen durch werde. er Frühjahrsanleihe 1927 entnommen werden. Die
einen Umſchwung der mitteldeutſchen Wirtſchaft Wer rin za Bö r n e r elaßte ſich m tä en Grube „Karl Ernſt“ und je einen Feuermelder, Koſten Infolgeſich raſch verſchieben, ſo daß über die Geſtaltung e Der t e len iſt Mitteilung zu e onalvermehrung der Schulverwaltung mdgt 4
der Einwohnerzahl Halles hier nichts prophemachen, daß die geforderten 80 Pf. je Schicht be die Einrichtung von Dienſtzimmern notwendig Die
zeit werden ſoll. willigt werden, daß Maßregelungen nicht ſtatt Baukoſten belaufen ſich auf 1400 Mk., für Möbel

auf 1800 Mk. und werden aus dem Dispoſttions-
fonds bewilligt. Von dem Bericht über die

Einnahmen der Kämmereiverwaltung
in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9 1927 wurde Kennt
nis genommen. Für Unterhaltung und Befeſtigung
der Bürgerſteige, Anſchaffung von Granitplatten
uſw. werden von der Tiefbauverwaltung 20 000 Mk.
efordert. Der Betrag ſoll vorſchußweiſe von der
ämmerei gegeben werden, Verrechnung erfolgt im

Etat 1928. Endlich wurde noch der Ausführung von
durch die Junkers-Flugzeug-

A.G. Deſſau nach dem vorgelegten Vertrage zugeſtimmt. Die Koſten belaufen ſich auf 28 M
7000 Mk. trägt das Handelsminiſterium, der Saal-
kreis übernimmt 13 500 Mk., während die Stadt
Halle den Reſt zur Verfügung geſtellt hat.

Die nächſte Stadiverordnetenſitzung

ndet am kommenden Montag zu gewohnter Zeittatt. Aus der 25 Punkte mnſaſenben Tagesordnung

(im amtlichen Teil vollinhaltlich veröffentlicht) iſt be
ſonders erwähnenswert die Mittelbewilligung für Ein
planierung von Spielwieſen, Errichtung einer Be
dürfnisanſtalt am Böllberger Weg, ſowie der Bericht
über die Einnahmen der Kämmereiverwaltung im erſten
Halbjahr der Etatsperiode.

Schulaufnahmen für 1928.
Einer amtlichen Bekanntmachung zufolge finden

die Voranmeldungen der Kinder, die von Oſtern
1928 an eine ſtädtiſche höhere Lehranſtalt oder eine
Mittelſchule beſuchen wollen, in der Zejt vom
20. Oktober bis zum 19. November ſtatt.

Städtiſche Müllabfuhr.
Das ſtädtiſche Tiefbauamt teilt mit, daß An

meldungen zur ſtädtiſchen Müllabfuhr, die nicht
bis zum 1. November eingegangen ſind, erſt nach dem15. November wieder berüchſichägt werden können.

Ein Kind vermißt.
Seit ne r wird aus der Göbenſtraße 23

der zweijährige Willi Hoffmann vermißt. Er
hat auffallend helles Haar und jſt mit einem blauen
Sweater, einer blauen Hoſe (ſänd einer braunen
Mancheſterſchürze bekleidet. Däs Kind iſt für einen
Augenblick fortgelaufen und iſt ſeitdem nicht wieder
geſehen worden. Wer Angaben über den Verbleib
machen kann, wende ſich an die Kriminaldirektion,
Zimmer 139.

Die Ernährungskoſten ſteigen weiter! Die
u LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

tatiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande
vom 19. Oktober auf 1,44 berechnet. Die Koſten für
Ernährung ſind um 0,5 Prozent geſtiegen.

T Cw

r un
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Mit dieser Veranstaltuno bleten Wir gröSte Vorteile. Unseren alten Kunden
etwas Besonderes zu bieten, heue Kunden zu Werben ist unsere Absicht

Molten für Unterröoke ein-
fkarbig u. gestreift, Ia r 055
Qualität. Meter 0,95 0,70
Hemdenhbarchent ein- u. doppel-seitig gorauht. Atr. 0,95 875 058

Weile Talllean
stark gestriokt 5 2

e igre- (19
250

Iugendiicher Samthut
moderne FarbenSchürzenstoff mod. Muster u.wascheohte Qual. Atr. 1,50 1.,35 0.95

Barchaent-Bottücher weiß mit
indanthrenfarb. Kante u. bt. gem. 19
9 I lI7 2 7 75 4 75 3,95

frauen-Hemden
weiß Barohent, volle Weite

Anarte Fllz- Kappe

aschsamtF vieſen Farben Atr. 2,25 19 Kinder-Hütchan und Kappen

ehe en u. 275 115
Alelder-Sammet schw. u. farb.
eleg. Köperware Mtr. 4,50
Sehotten U. Ktroelton f. leider
u. Blusen, gr. Auswahl.

Atr. 2,50 1,45

mit Doppoelbrust

solide Qualität 2 20958 8
Herren Ensatz- Hemd 165
nene Mutter.

Pullover-lacke
Kunstseide, sohöne Farben

wualitäten in
Hauskleiderstotft
Halbwolle toun Nr, 135 1,10enorm. Auswahl,

32
l

410

ges. u. geb.
Betthezug mit Kissen,aus e Wäschestoff inf t 1 ustert, schwere

u. engl. gemmolige Cualſt 573 29mollige Qualitäten. Woll-BluseBettuch
aus Linon, 2 Meter lang
Ziaghtgecner schöne weiche

ualtät m. farb. Kante Steok.

Popeline reinwollens vorzügl.
Qualitäten in riesigen Parb- 260
sortimenten Atr. 4,25 3,75

in allen Farben

I 7

m AM ARBRMKT

Fee.h 6.50
777 0.95
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mit Samtband, moderne Farben 625

große Auswahl Von an

ehe 490reine Wolle, helle u. dunkle Farb.

590

Jueh- Mantelmit reicher Biesenstepperei 1975

m. Pelzkr. u. reich m. Tresse garn. 27.00

gestreift mit farbiger Blende 425

Perr

275 Madrasstoftf
ca. 130 cm breit, dunkelgrundig

kleganter Samthutmit br. Krem- 90
pe, helle und dunkle Farben 9

zur Anfertigung von modernen 145
Uebergard. in mehr. Farb. AMtr.
Läuferstoff ca. 60 cm breit in 105
schönen Farben AAtr.
Möbelstoft
ca. 130 cm breit, in mehreren
Farben durchgewebt, Indanthren 275
bes. f. Sofabezüge geeign. Mtr.

Divandecke in mod. Mustern 395
aus kräftigem Möbelstoff Mtr. 9,

Spitzen Deckenversohiedene Muster Von 025 an

Rlas- Klssen mod. Muster 066 a
arz, gezeichnet von

Paar 0,28 0.5

Damen. Ltrümpte pa. Seidenflor
Doppelsohle. Hoch ferse u. Naht II
in schwarz und farbig Paar 1,45

sohwarz und farbig

Warpschürze Herren -Sockengute Qualität 202 095 buntfarbig Paar 0,45 033

Nattel- Socken grau Baumw. 028Herren
rättige Queiſtät Paar 0.35
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Neu aufgenommen

Dauerwäsche
Marke „Schildkröte“

Die bellebte abwaschbare WVeltwösche

8ußerst bihig
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Beeinträchtigung ſtädtiſcher Acker
durch Flugaſche und Siftdämpfe.

Erfolgreiche Klage auf und Schadens

Die beklagte AG. Hüttenwerke Trothabetreiben in den als lege der Hugo Schnei
der AG. ein Kupferwerk. Die Stadtgemeinde
Halle, die in der Nähe des Hüttenwerkes Acker
land beſitzt und verpachtet, behauptet, daß durch
Flugaſche und Säuredämpfe unzuläſſige miſ
n auf ihre Grundſtücke ſtattfinden. Sie ver
angt in der gegenwärtigen Klage, daß die Beklagte

verurteilt werde, die ihr von der Regierung zu
Merſeburg vorgeſchriebenen Anlagen zur Auf
fangung des aus den Schachtöfen des Hüttenwerkes
entweichenden Flugſtaubes einzubauen. Außerdem
verlangt die Klägerin Schadenserſatz für die ſeit
dem 2. Mai 1921 entſtandenen und in Zukunft noch
entſtehenden Schäden.

Nachdem das Landgericht Halle in dieſem
Sinne erkannt hatte, legte die Beklagte Berufung
ein. Die Klägerin beantragte in der r
inſtanz vor dem Oberlandesgericht Naumburg
neuerdings, daß die Beklagte verurteilt werde, über
mäßige Einwirkungen auf die benachbarten ſtädti-
t Aecker durch ihren Betrieb insbeſondere

rch Flugaſche, Flugſtaub, Säuren, Gaſe u. dgl.
unterlaſſen und er Vorrichtungen zur

ſolcher Einwirkungen her er ſowie Verurteilung zur Leiſtung von S enserſatz.

Das Oberlandesgericht Naumburg erkannte wieder
um zugunſten der Klägerin auf Verurteilung der
Beklagten.

Auf die Reviſion der Beklagten hat das Reich s
gericht ſich mit der Sache befaſſen müſſen. Der
5. e hat nunmehr das Urteil des Ober
landesgerichts bezüglich der zu treffenden Einrich-
tungen beſtätigt, nur in bezug auf den

Schadenserſatzanſpruch

ſt Au n des Urteils der Vorinſtanz er
folgt n dieſem r die Sache zur ander
weiten Verhandlung und Entſcheidung an das Ober
landesgericht zurückverwieſen worden.

Wie aus den reichsgerichtlichen Ent
ſcheidungsgründen zu erſehen iſt, g5g der
Senat davon aus, daß der Anſpruch der Klaägerin
ſchon deshalb vegr nd ſei, weil die Beklagte zu
eſtanden hat, daß während des Betriebes desdenen aus dieſem ne und zinkoxydhaltige
lugaſche in erheblichen Mengen auf die umliegen-

den Aecker gelangtgſei und deren rt gemindert
habe. Die zeitwei a gung des Werkes ma
den Anſpruch nicht hinfällig. Trotz des Zugeſtän
niſſes der Beklagten ſei auch das Feſtſtellungs-
intereſſe wegen des Drohens der dreijährigen Ver
jährungs J gegeben. Anders dagegen iſt derzauch
auf die Zukunft gerichtete Schadenserſatzanſpruch zu
beurteilen. Die Verurteilung zur Anbringung von
Abwehreinrichtungen konnte wohl auch für die Zu
kunft erfolgen, nicht aber hier die Verurteilung zur
Leiſtung von Schadenserſatz. Dieſer Anſpruch iſt
davon abhängig, daß die Herſtellung entſprechender
Einrichtungen untunlich oder unmöglich iſt. Erſt
wenn derartiges erſichtlich iſt, kann geſagt werden, verwaltung für

lperwaltung Vorlage derhre en s s Architekten iſt esvon Sachſen wird uns geſchri
„Eine ungewöhnli weberſchzritur des Vor ein Teilanſchlags ergibt 5 T dem Landes

erziehungsheims der Provinz Sachſen in Eilenburg.Eine Vorlage an den Provingiallendtag im Frit
jahr 1926 forderte den notwendigen Betrag. Ent
wurf, Koſtenberechnung und Bauausführung waren,
dem Drängen der freien Architektenſchaft folgend,von der Se verwaltung einem namhaften
Berliner Architekten übertragen. Der vinzial
landtag hieß das Bauvorhaben prinzipie er

den r r. es zur Ausführungngen, gab ihm aber auf, durch Vereinfa z8 Sei die Koſten zu ermäßigen. Dies geſcha

im Einvernehmen mit dem Architekten. Der
vinzialausſchuß beſchloß daraufhin im Juni 1926 den
Bau unter Zurverfügungſtellung eines

Betrags von 1560 000 Mark.
Mit dem Bau wurde alshald begonnen. C

dauernden Drängens der Provinzialverwaltung au

chläge m den

e 4 demBild zu gewinnen. Hiernach werden ſich
die Geſamtkoſten faſt verdoppeln.

v e h oder unvermeidlid ungen unvermeAenderungen des rie. m weſentli
ſie durch Unterſchätz ung ſeitens des Archi

ekten veranlaßt

BucheDer Pro
S de 19. Oktober ganz einge
entſtandenen Lage und überwies Proje
anſchläge einer durch lieder des Provinzialland-
tags und andere Bau r ändige verſtärkten
Kommiſſion, die am 29. ber unter
des, Landeshauptmanns in Eilenbur

Sitzun J r r wird. Mit der rder chen Lage iſt eine weitere Kommiſſion de
Provinzialausſchuſſes beſchäftigt.

Genoſſenſchaftliche Hilfsaktion.
Unterſtützung der ſtreikenden Bergarbeiter durch die

Di al n hat ſich ine svereinigungeiner geſtern in Halle ſtattgefundenen r
ausgeſprochen, die ſtreikenden Bergarbeiter, die Mit
glieder einer Konſumgenofſſen ud, mit Lebens
mitteln zu unterſtützen. Dieſe Hilfsaktion iſt ein
neuer Beweis für das ſoziale Geſicht der Genoſſen
ſchaftsbewegung.

Der Einkaufsvereinigung gehören folgende Ver
eine an: Ammendorf, Düben, Gollma,

olzweißig, Lettin, Lieskau, Löbejün,
münde, Röglitz, Sangerhauſen, Wettin,

zig und Zwint chöna.

Kriegsgefangenenguthaben.
Die Nachricht, daß Frankreich ſich verpflichtet

gafe die Ueberweiſung der Kriegsgefangenengut-
aben bis Ende 1927 vorzunehmen, hat vielfach zu

der falſchen Auffaſſune gefuhrt, daß die ehemaligen
franzöſiſchen Kriegsgefangenen die Auszahlung
ihrer Guthabenbeträge noch in dieſem Jahre zu
erwarten hätten. Demgegenüber teilt uns die
Ortsgruppe Halle der Reichsvereinigung ehema
liger Kriegsgefangener mit, daß nach den bisheri-
en Erfahrungen in den Verhandlungen mit
r eine Ueberweiſung der geſamten Gut

habenſchuld an die deutſche Regierung leider nicht
vor dem geſetzten Endtermin zu erwarten iſt. Die
Auszahlung der Eingzelguthaben, die durch die Reſt

eichsaufgaben, Berlin, auf

erſeburg,
chiep

daß die Klägerin auch einen Schadenserſatzanſpzuch Grund der vorliegenden erfolgt,
ür die at. Aus dieſen Gründen müßte
as Urteil zum Teil aufgehoben werden.

Für die S useinanderſetzun
Kröllwitzer Papierfabrik iſt dieſes
urteit on höchſter Bedeutung.

mit der
eichsgerichts

de Halle als Tagungso
legierte des Verbandes Deutſ Wer

Am Sonnabend und Sonntag, den 22. und 23.
Oktober findet in Halle eine bedeutſame Tagung der
Deutſchen Kunſtgewerbevereine ſtatt. Der in der
en 1926 eingeſetzte Arbeitsausſchuß hat
nach eingehenden Beratungen über die Lage des
Verbandes beſchloſſen, im Jahre 1927 keinen Kunſt
gewerbetag zu veranſtalten, jedoch zur Klärung
wichtiger Fragen einen Delegiertentag nach Halle
einzuberufen, deſſen örtliche Vorbereitung der hieſige
Kunſtgewerbeverein in die Hand genommen hat. ach
einem Empfang der Delegierten am Sonnabend
20 Uhr beginnen die Beratungen am Sonntag um
16.30 Uhr im Sitzungszimmer 4 des Stadthauſes.
Am Montag werden Beſichtigungen einiger
Hauptſehenswürdigkeiten anſchließen.

Die Riederſchlagung der Hanuszinsſteuer
u S 9 Abſ. 2 der Hauszinsſteuerordnung vom2. Juli 1926, wonach die u ſundeg oder

e gnfchlagen iſt, „bei gewerblich genutzten Ge

bäuden, deren Räume durch r r
kungen, ungünſtigen S oder infolge
a Saiſon gegenüber der Vorkriegszeit er
eblich geringer ausgenutzt werden, hat der preu
iſche Finanzminiſter, wie in einer Kleinen An
rage einiger Landtagsabgeordneter ausgeführt

wurde, angeordnet, dieſe Steuervergünſtiguognur Platz greifen ſoll, wenn das Betriebs
vermögen ſich im letzten Jahre nicht mit
5. Prozent verzinſt hat. Unter Hinweis auf
die Tatſache, daß dieſe
dem e üblichen Zinsfußda entſpreche, wurdetaatsminiſterium um eine Abänderung der
Anordnung des Finanzminiſters dahingehend er
z daß die Steuervergünſtigung nur dann ge
währt werden könne, wenn das Betriebsvermögen
ſich nicht mit 8 Prozent verzinſt habe.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der
Antwort des preußiſchen Finanzminiſters en
nimmt, ſoll für die Beurteilung der Höhe der Ver
jinſung des Betriebsvermögens von
ommenſteuerpflichtigen
en aus dem Gewerbebetrie

den.

Einküäünf

Einkommenſteuerpflichtig iſt der

innahmen über die Ausgaben.
die mit fremdem Kapital arbeiten,
Schuld m als Ausgaben, ſo daß
Höhe dieſer Zinſen auf die Verzinſung des Be
triebsvermögens ohne Einfluß iſt.
rung der Ausführungsbeſtimmungen
her aus dieſem Geſichtspunkt nicht erforderlich.

„Stacheldraht.“ Ab heute, Freitag, wird dieſer
Kriegsfilm, der faſt in der ganzen Preſſe eine gutAufnahme gefunden hat, im ehe e
Straße gezeigt. Jn den Hauptrollen ſind Pola
und der Schwede Finer Hanſo beſchäftigt. Hanſo iſtkurz nach den letzten Aufnahmen zu „Stacheldraht“ e

e S e ctödlich verunglückt.

Beſchränkung nicht mehr

den ein
ausgegangen r

häftsgewinn, das iſt der Ueberſchuß der
Bei Betrieben,

gelten die e
c S

Eine Aende-
erſcheint da

iſt daher erſt Anfang des kommenden Jahres zu
erwarten. die Auszahlung nach dem heutigen
Stande des ſtark entwerteten franzöſiſchen Frank
erfolgt, kommen für den einzelnen im Durchſchnmtit

nur geringe Beträge ramit durch ſein arg ögern mit der Aus
zahlung die der riegsgefangenen um die
geringfügigen Guthabenbeträge gebracht, die aus

Die Ortsgruppe Halle der hehema r Kriegsgefangener (Rode, Kl. Ulrich
ſtraße 27) iſt zu näherer Auskunft gern bereit.

Das Opfer ſeiner Wettleidenſchaft.
Vor dem Schöffengericht hatte ſich der 33jährige

Reichsbahnhilfsbetriebsaſſiſtent M. L. wegen Be
trugs zu verantworten. war Vertrauensme in
bei der und Darlehnskaſſe geihr und hatte dieſe r dazumißbraucht, ſich im vorigen wie auch in dieſem
Jahre je 30090 Mark anzueignen. Von Kollegenhatte er das Wetten be und ſich ebenfalls
daran beteiligt. Seine dadurch entſtandenen hohen
Schulden hatte er von dem ihm anvertrauten
Geld gedeckt. Jm Vorjahre hatte er auch ſein Un
glück der Kaſſe mitgeteilt, die ihm entgegenkom
menderweiſe ratenweiſe des unterſchla-
8 Geldes geſtattete, und das er auch bis auf

Mark in bar zurückgezahlt hat. den nun
aus dieſem Reinfall die ren zu ziehen, kon
ſtruierte er ſich ein neues Syſtem und wettete nach

öhnſtedt, t

e kne

dieſem weiter. Die neu entſtandenen Wettſchul
den von ungefähr 3000 Mark deckte er wieder aus
unterſchlagenen Geldern. So kam der Fall zur
r Vor Gericht bat L., ihn nicht zu der
vom Staatsanwalt Gefängnisſtrafe
u verurteilen, da er ohnehin dur

eldverluſte ſchon

verfuhr dann au einmal milde, indem es
m bei einer dreimongatigen Gefängnisſtrafe eine
währungsfriſt von drei Jahren gewährte.
Dieſes Bei P zeigt wieder einmal treffend,

was durch unſinniges Wetten angerichtet werden
ann.

Sprachſchnitzer
bei der neuen Zeitbeſtimmung,

Ganz langſam gewöhnen wir uns an die vor
drei Monaten h rte WAn den meiſten öffentlichen iſt zu leſen, da
es jetzt „13“ ſchlägt. Hören kann man es freili
noch nicht, denn unſere öffentlichen Uhren ſind no
nicht neuzeitlich eingeſtellt. Und die meiſten Leute
haben ſchon lange das neue Zifferblatt 1 bis 24
5 ihren Uhren. Sehr g hört man bereits

„Alſo nicht wahr, um 17 Uhr Der Fahrplan
kennt vollends keine anderen Bezeichnungen mehr
wie 21 Uhr 10. Aber es gibt noch ſehr viele
Ausnahmen. Ganz vereinzelt hört man
„Heute vormittag um 10 Uhr ode.

ſtern nachmittag 17 Uhr Die Vore oder „nachmittags“ ſind über

luß mit Bajazzo. Wie amtlichwird, z Grund eines Erlaſſes des Miniſte

s Jnnern die Bajazzo- Apparate aller

zu ſetzen, widrigenfalls die Lokalinhaber und Auto

Glücksſpieles und Beſchlagnahme der Automaten
zu gewärtigen haben.

Straßenunfälle. Auf dem Beeſener Weg ſtürzte
ein Mann in eine Aufgrabung und gt ſich dabei
eine Fußverletzung zu. An der Ecke Magdeburger
Straße und Grünſtraße wurde ein Radf von
einem Perſonenkraftwagen umgefahren. „Er trug
leichte Verletzungen am rechten Knie davon. Jn
der Delitzſcher Straße ſtieß ein Straßenbahnwagenmit u mit e e et Ackerwagen
Plen wurde verketzt.

Radfahrer! Bitte, etwas mehr Vor
Donnerstag gegen 6.25 Uhr wurde in der Leipziger
Straße ein junges Mädchen beim Verlaſſen eines

ahrenden Radfahrer umgefah

tl it t konie kehr de B5 ans tonnte

Streik

egri

ende verlaſſen eine Feche.

e

S

den frühen

enſter, ſo
endlich

Balkon wird ſpäter ko

nſjſord nun

Erläuterungen u
iſt die Folge von Lohn-be ſtimmungen und e Pitiger

Fragen,

braubeſchäftigte ſich in der des Geſedes

mit der Antrag zu
und Koſten Unterſtühnng in der alten H

W. geſtraft ſei. des Ka g

lüſſig. Sie machen ja den Vorzug dieſer Zeit Unterſtützung 1 am 30. Eeplechnung der in Raum und gelte rſpar-tember e tennis beſtehen a ekki g. Es gibt in der n. Er erhält bis 1. Januar 1928 a ſ6
24Stun hlung nur ein „um 10 Uhr“ oder die weiter, alsdann können
ein „um 17 Uhr“. Und dann bitte nicht um Härtefall weitere Wochen, alſo bis 1.17 ühr ſondern um 168 oder 16.30 u Das gewährt werden.
ü 5 iſt verſtändlicher, ſpricht ſich auch e

aus. e tember 1
de Sep-S e ohne Rückſicht auf den Ort r Auf tember re s x die r denung na henen

r Geſt in ß ie Kriſe

ammen. Am Fuhrwerk brach die Deichſel, ein

an Saalkreis

ltenden Straßenbahnwagens von einem vorbei- unverändert. Nur die BeamtenStre
ren. Nach kurzer der Papierfabrik fördert noch.

en ſeiner na

a ſich zur Arbeit fahren.
i willige da ſind, um die Arbeit zu verrichten, iſt er
e Ziger

trieft dabei, ſagt aber dann: „Dieſe A

wegt S

Pareolen verkünden können. Letzterer wird jedenfalls

von dort aus überRehinentereſer don Kiel be

undr

ne Komment
A die im Drucküber die

en. Sie klärt eine Reihe wichtiger
die Arbeiter Beſcheid wiſſen muß.

b 4iſenfi f7 7 r c e c netſen e ten 9 200
eſtgeſtellt wird, keinen neuen

len. Sie r the weiter. Die
S des Arbeitsamtes kann ſich nur auf die
rage der A n. darf

ngſniemand, der äm 30. September bereits Unter
zu einer ſtützu ung be von der Arbeitsloſenunterſtützung

oder Kriſenfürſorge ausgeſchloſſen werden,
weil er die Anwartſchaftszeit nach dem neuen Ge
ſetz nicht erfüllt hat. Es genügt vielmehr, wenn er
1 ochen krankenverſicherungs-
M Beſchäftigung erfülltnſo e es bei den Arbeitsloſen, die am 30.
K. tem e hie geh ützung er

ob e zur eniſtet u oder denn die Leiſtung
her ge re eine Seele des Unter
aungta die erſt vom ember an

t.

Kein Arbeitsloſer, der am 30. September bereits

r darf in der Uebergangszeit biszum 31. v er als bisher geſtellt werden,
und zwar weder in n Höhe noch auf Dauerder unterſtühun Die Unterſtützungsdauer beläuft
e alſo für dieſe Arbeitsloſen nach den bisherigen

rundſätzen im allgemeinen auf 26 Wochen, für
beſondere Berufsgruppen (dieſelben, für die bis a
weiteres die Kriſenunterſt van zugelaſſen iſt) au
39 Wochen und kann im Einzelfalle um weitere 1
Wochen verlängert werden. x werden die am

in der enfürſorge befindl
März nach den

30. Se ber
Unte n bis zum 31.
herigen Grun n weiter unterſtügtt. gleiche

ilt für ſolche Arbeitsloſe, die bei Jnkrafttreten des
ehes bereits Erwerbsloſenunterſtützun ent n den erſten 26 Wochen nach V eſeen

ausgeſteuert werden.
s das praktiſch bedeutet, ſoll an folgenden

Beiſpielen erläutert werden, bei denen eine
h Höchſtdauer der Erwerbsloſenunterſtützung
von a n erur pes et 0, Eeyer en mpfänger A hat am 30. etember h bereit I Wochen Erwe en
unterſtützung bezogen. Er iſt bis 1. April 1
weiter zu unterſtützen.

4 J r0 a o eh den i en. V können im
n, alſo 1. Jannar ge

nfürſorge we

öchſtdauer von 26 Wochen

r zu
31. Oktober zu entfernen oder außer Betrieb unterſtützen.

Bei einer bisherigen
mateneigentümer eine Anzeige wegen verbotenenverringern ſich die Friſten entſprechend um 13

n.

u den Arbeitsloſen, die nach dem alten Syſtem
keine Unterſtützung erhalten konnten, ſie aber nach
dem neuen Syſtem erfolgreich bean-
tragen können, gehören alle denen die
Unterſtützung deshalb abgelehnt wurde, weil ihre
Arbeitsloſigkeit keine Kriegsfolge war oder
weil ſie nicht als bedür d anerkannt
wurde, oder weil r noch keine 16 Jahre alt

oder we t nicht die deutſche
gkeit beſaßen.

Ammendorf. Die Streiklage iſt hier
recher

Doch baut
dem andern ab und me krank,

i F Lindner W. w. big ſgrwohl erfahren n, was ehacken iſt.Für dieſen Herrn iſt e Schleifermeiſter Schmidt

aus Döllnitz einge Ein ganz beſonderer
Fall iſt der Maſchineninſpektor Vgereg C

mmendorf, e. Di rrnicht ſo viele Arbeits

auf der Lokomotive geworden, ſchwitzt und
iſt haltdoch nichts!“ neben iſt ſein nlehgedene, der

eiſter Bonnardt, der ſchon dreimal ver
unglückt iſt, Lokomotivführer geworden. Die
Streikenden halten muſtergültige
Diſziplin.

W un

h r e eBau werden. Etwasanders ſteht es mit den drei im Bau vefindlichen
Hemeindehäuſern. Schon über einen Monat ruhen
jier die Arbeiten, da keine Geldmittel mehr zur
Berfügung Die er ſolltenl. Oktober z ſein, werden aber wohl auf

2 interſchlaf vorbereiten müſſen.derr Konſumgebäude erhält ebenfalls ein neues
H Der neue Lagerraum iſt bereits
zjeſtellt, das Hauptgebäude erhält zwei große

daß den Konſumenten die Ware
en angeprießen werden kann.

mmen, von wo aus Ernſt P
Fränzchen, ihrer An

von
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und
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Merſeburg Querfurt

treten.

Merſeburg Huerfurt.
Am Sonntag, dem 23. Oktober, vor

mittags 10 Uhr, findet im Gaſthofe in Ermligtz,
und am gleichen Tage nachmittas 1 Uhr im Ge
meindeſitzungsſcale in Braunsdorf je eine

Gemein
att. Es ſtehen ſehr wichtige Referate deragesordnung. le laden alle Geiheindererbeer

Amts und Gemeindevorſteher ſowie alle unſere
Parteifunktionäre ein, an dieſen Veranſtaltungen g.teilzunehmen. Um recht ahlkeihe Beteiligung gern Drs e per als ſeinen

wird erſucht. Der vor epDd Kreisſanone, Rechtsanwalt Fer ommenUnterbezirksvorſtand der Dieſer Herr meinte r die nun
Die Theaterführer mit den Unterlagen für den des politiſchen Lebens herbeiwerden, a i r müſſe e

Theaterzug zur Oberon Vorſtellung in Halle am Anſtandes über r uf und ltungi habe Geld kretär und wenige e e e nene e e e e e el e e e e e en ſte c i Beim Rangieren lebens-efährlich verletzt. Donnerstag vormittag
wiſchen 10 und 11 Uhr verunglückte auf dem hieen t beim Rangieren der Bremſer Erich

altenbor

chten aus, fragte ihn aber, was er denn dagegen
getan habe, als bei der letzten Provinziallandtags
wahl ſeine Parteigenoſſen

die hundsgemeinen Flugblätter
Sachſchaden an. Bei den Löſcharbeiten wurden in denen ſozialdemokratiſche Kommunal und Staats

beamte in der erbärmlichſten a ange en

Kreis Sangerhauſen

FJal Wandergewerbe. Diejenigen
Perſonen, die 1928 einen Wandergewerbeſchein brauchen,
haben ihre Anträge bei der Amtsverwa
einzureichen, wenn ſie Wandergewerbeſchein n
echtzeitig haben wollen.

Döllingen. Durch Arznei vergiftet Die
Knaben des Arbeiters Schm. tranken in einem un
bewachten Augenblick ein Medikament, welches nicht

in Einnehmen beſtimmt war. Während der acht

n von der Halle Hettſtedter Bahn
Dem Bedauernsswerten wurde das linke

mußte der e Arm amputiert werden. Fernerz
wurde feſt ein Oberkieferbruch, ein doppelterSangerhäuſer Schloßjuſtiz. ünterkiefer und ein Shdelteih a dem ahrige heftigen Sergiſtun serſchei

Am geſtrigen Donnerstag mußte ich unfreiwillig ſie an Aufkommen des Verunglückten wird gezweifelt. S gr z r ſein Jahre altes
eine ger nach der Roſenſtadt Sangerhauſen an

as dortige Amtsgericht wollte mich gern
einmal kennenlernen, denn ich hatte die Todſünde be
gangen, in einem eingeſandten Artikel ein charakteri-
d Wort nicht auszumerzen, und nun fühlte ſich

er, gegen den ſich der Artikel richtete, beleidigt, und
er lief zum Kadi.

Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Als im
Sangerhäuſer Kreis die Kreistagswahlen des Jahres
1925 für ungültig erklärt und eine Neuwahl aus
geſchrieben war, erſchien in der „Halleſchen Zeitung“
unter „Gehofen“ ein Artikel, in dem berichtet wurde,

es Be en r Amtsvorſteher e yofen die Gemeindekaſſe unregelmäßig geführthabe; es ſei ein Fehlbetrag von annähernd 80d0 Mk. auf einen Schelm gehören anderthalbe,

vorhanden. Dieſe Tatſache ſtimmte, aber der junge und die Preſſe, die den Ka egen erſt gar
Mann, der für die re itung“ die Berichte empfindende Stellen zu führen hat, darf ni
irre war ſo „gewiſſenhaft“, hinter den Namen deshalb gar zu ſehr beengt werden, weil z

amer die Parteibezeichnung „(Soz.)“ zu ſchreiben. Stellen plötzlich eine mimoſenhafte Empfindlichkeit
Er hängte den Kramer alſo quitſchvergnügt der verraten, wenn ſie für ihre Sch-—reibereien einmal
Sozialdemokratiſchen Partei an die a öße, trotz- eins auf den Deckel kriegen.
dem feſtſteht, daß Kramer weder jemals Kandidat Um eine Erfahrung bin ich allerdings ſeit geſtern
oder Vertrauensmann unſerer Partei war, noch
ihr als Mitglied angehörte.

Der Zweck der Uebung war natürlich, die Sozial
demokratiſche Partei zu verunglimpfen und ihr

dadurch Wähler abſpenſtig zu machen.

T. unſere Parteigenoſſen im 7
Kreis das ſich nicht ruhig gefallen ließen, iſt ſelbſt
verſtändlich und ſo erſchien denn in Nr. 10 des
„Volksblatt“ vom 13. Januar d. J. ein Gegenartikel
„Die Halleſche Zeitung als Sittenrichter“, in wel

Shathgin. Der Bulle nimmt ein Bad.
Am Montag führten zwei Fleiſchergeſellen einen
Bullen über die Elſterbrücke. bwohl dem Tiere

ohe Wertſchätung, die er mir als Redakteur wie ſigen Zuckerfabrik erlitt ein Arbeiter einen Betriebs- r r r er Sench
überhaupt meinen Berufskollegen gegenüber zum unfall. Er war geſtolpert und dabei ſo gegen den einen iler des Brücengeländers,

Ausdruck brachte, indem er für den ich welcher unter dem Arprall we gbrach, und mite e r ahle, h Korn Begleitern di Böſchung hinab in die Elſter.
u ſt ſtellte, alſo für je e hier aus ließ er ſich geduldig zur Schlacht

en.

Hohenleipiſch. Ein zäher Streik wird
von den Bl h m der Ci rüger u. e durchgeführt.
er vier i w r hen Weg an crungsmittelfälſchung zu 100 Mk. Geldſtrafe bzw noch immer iſt es dem Unternehmer nicht gelun10 Loge v und Zehlung der 53 De der Fern die Standhaftigkeit der Streikenden zu bre

n.

Kreis Delitzſch
Delitzſch. Betriebsunfall. Jn der hie

Eilenbu Als Betrüger entpupfzte b bei der letzten Schöffengrichtsverhe ndhurg

r Bäckermeiſter von hier. Während
wir ihn in den letzten Tagen wegen der Entnahme
von „billigem Strom“ an den Pranger ſtellen
konnten, verurteilte ihn das Gericht wegen Nah

hatte an einen Händler in Bitterfeld Eiernnoeln Verſuche, Streichkbrecher aus andern Orten
geliefert, die keinen Eigehalt enthielten, ſondern heranzuziehen, ſchlugen fehl. Die Ausdauer der
nach Feſtſtellung durch das Nahrungsmittelamt Hohenleipiſcher Arbeiter wird ſicher zum Erfolge

b r arg v (Es iſt h s4 ſah Am Michor wit ſo höchſt erſtounlich, daß der Staatsanwalt hier ſolch ockwig. warzfahrer. m Mittwochſrc bente ich e le hl i an ehenſe eine lächerlich geringe Strafe verhängt hat, wo abend gegen 20 Uhr ſtießen zwei Radfahrer die
in dem ſich das Amtsgericht beſindet, ni e ihm ſicher die zuletzt veröffentlichten Betrü Lampe von Naundorf kamen, mit einem Radler,
Man hat dort wohl mit Pinſel und Farbe verſucht, gereien bekannt ſein dürften. Der Bericht von Bockwitz auch unbeleuchtet fuhr, zuſammen.
dem alten Gemäuer ein neues Ausſehen zu geben, erſtatter. Ganz gemein benahmen ſich die zwei erſteren, indem
aber die Juſtiz, die dort waltet, hat man vergeſſen Eilenburg. Ein Schaukaſtendieb ge ſie verſuchten davonzufahren und den Dritten der
neu anzuſtreichen. Vergaß doch derſelbe Amt In der Nacht vom 18. zum 19. Oktober aus i rig k blutete, ſeinem Schickſal
der mich verurteilte ob bewußt oder unbewußt, hatte ein Dieb einen Schaukaſten des Herren u aſſen. e e Aufforderung von ne
weiß ich nicht in einem vorhergehenden Prozeß, modengeſchäfts von J. Meyerſtein erbrochen und mitzuhelfen am Transport des Verunglückten,dem ich als Zuhörer beiwohnte, J en dei der daraus vier Paar Stutzen geſtohlen. Anderen antworteten ſie mit unflätigen Redensarten.

ob ſieVereid di vorzulegen, den Eid Tags konnte der Täter in dem 19jährigen H. Sch.chem das oben ſchon betr. Kramer Geſagte feſtge in eng n nen Wenn VDemaſchteſtrahe 86 wohnhaft, erntet den

t errn y c r ä nt Es wurde weiter ausgeführt,neau
e J mtsrichter ein u ittih äder gehandelt habe der Landarbeiter Verfügun en nicht, zit len W mehr

Kramer war ſeit Jahren infolge ſeines Eintretens ſagen?
ür ſeine Kollegen arbeitslos breittrete, während

t e t r er DeEs wir. gebet endungen, dio für diear hege z den Kaſſierer
Merkwürdiger Fang. Der Karl Reiwand, Halle, 4 a ſendenollegen arb gerhau Moral“ Nittel-ie andere ähnliche Fälle, wo wohlhabende Bauern San en. Die Sanger Fiſchereiobermeiſter Leideritz fing beim Fiſchen in der Marie Wackwitz

in Frage kamen, verſchweige. Dann folgte nach deutſches Landestheater. e Elbe einen Fahrradrahmen, der noch ſehr gut erhalten
z Satz: „Das übrige Geſchwafel von der d Kunſtgemeinde verſammelte ſich am itt, war und wahrſcheinlich von einem Fahrraddiebſtahl

ißwi i wochabend, um Ludw. Thoma's Komödie „Moralu r f r e r mietfinten zu ſehen. Die Darſtellung und das Stück ſelbſt

z der Verfaſſer des Artikels in der „Halleſchen lebenden Sittenrichter und oralprediger mit Poetzsch-Maffee

erfuhren wir denn, daß der junge Mann, der ſo die „geborenen“ der konſervative gelegt worden ſind und neue Namen erhalten haben,
ſ

herrührte.

der Halleſchen Zeitung nicht übel. verdienen unſeren d r Beifall. Rückſichts- u
Durch die hier geſperrt gedruckten Worte fühlte los wird eine Geſellſchaft der heute noch zahlreich

eitung“ beleidigt. Er mußte nun allerdings aus ihrer ganzen inneren Verlogenheit auf die Bühne Faltenberg. 38 Straßen haben wir ineiner Lieherigen Anbrcymkt heraustreten, nd o geſtellt. Beißenden Spott gießt der Dichter über Falkenberg. Da viele von den Straßen neu an

wunderſchöne Artikel für die „Halleſche Zeitung Reichstagskandidat und Sittenphariſäer iſt der wiſſen viele Einwohner nicht, wo die einzelnen Straßen Die führende Qualtästsmarke
u ſchreiben verſteht, Alfred Stuß heißt und Typus des behäbigen Bürgers. Wunderbar iſt liegen. Wir wollen ſie hier wiedergeben und die

verklagt er nicht noch ſeine Urahnen, die ihm dieſen nicht gemeint geweſen) in ihrer Eigenſchaft als mit alten Dorf befinden ſich folgende Straßen Bahn

ſt aufmann nennt. Herr Stuß t auch die Vorkriegspolizei (die heutige iſt beſtiment Straßen in vier Ortsteile einteilen. Jm inneren Ort Richard Poetzsch, Halle 4. S.

Um qutegriffigeQualit290
J e 77 Wo e Umschla gehe witfester Kappe und Fleck3,50

S Umschlagschuherein Wolle und amelhaars 90
Umschlagschuhe, Marke Geier otsiegel 5,90
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schweren Zeiten, sich einen Anzug oder
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außer Galerie, die

Hälfte.

Schulaufnahme an den ſtädti-
ſchen Mittel n. höheren Schulen

für 1928.
Die Voranmeldung der Kinder, die

von Oſtern 1928 an eine ſtädtiſche
höhere Lehranſtalt oder eine Mittel
ſchule beſuchen wollen, erfolgt in der
Zeit vom 20. Oktober bis zum
19. November 1927 in der Sprech-
ſtunde des Direktors bezw. Rektors
ber betreffenden Schule. Jmpf-, Tauf-
oder Geburtsſchein ſind dabei vorzu
legen. die höheren Schulen ſind
Anmeldeſcheine bei dem n
der betreffenden Anſtalt zu haben.

Halle, im Oktober 1927.

Der Magiſtrat.

Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, 24. Oktober 1927,

hr.

Oeffentliche Sitzung.
Wahl eines Mitgliedes in die
Wohnungsdeputation.
Verſtärkung der Ausgabe Poſition
G IV Nr. 23 (Zoo).
Mittelbewilligung für Einplanie-
rung von Spielwieſen.
Errichtung einer Bedürfnisanſtalt
am Böllberger Weg.
Gewährung von Darlehen.
Einführung der Eigenunfall-Ver-
ſicherung.
Mittelbewilligung zur Anbringung
von Feuermeldern.
Ausführnng v. Luftbildaufnahmen.
Einrichtung von Dienſtzimmern
für die Schulverwaltung.Rechnungsabſchluß für ſo26.

Bericht über die Einnahmen der
ordentlichen Kämmereiverwaltung
für 1. 4. bis 30. 9. 1927.

von Mitteln für
Unterhaltung der Bürgerſteige.
Landerwerb in der Kl. Märkerſtr.
u. 15. Grundſtücksveräußerungen.
Einziehung von Schulſtellen.
u. 18. Fluchtlinienänderungen.
bis 23. Rechnnngsentlaſtungen.
u. 25. Anträge.

Hierauf nichtöffentl. Sitzung.
Halle, den 20. Oftober 1927.

Der Stadtverordneten- Vorſteher
Bnſſe.

Delitzſch.
Die Tätigkeit des Jngendamtesgemäß s 19 bis 29 des Reichs

jugendwohlfahrtsgeſetzes.
Wir fordern hiermit alle in der

Stadt Delitzſch wohnenden Perſonen,
die Kinder unter 14 Jahren in Ka e
haben, auf, ſich binnen einer Woche
im Büro des ſtädtiſchen Jugendamtes,
Rathaus, Ritterſtraße, Zimmer Nr. 7,
zu melden.

Ferner ſind uns binnen der geſtellten
Friſt diejenigen unehelichen Kinder
anzuzeigen, die ſich der Mutter

an Krane

diese aber
schafft Verdienst

lämaschin

bei niedrigster Anzahlung u. Wochen-

S

5

w

eolektrisch aufgenommen. e

Die leichte,
duften de

ägyptische Mischung

KYTRIA2Z I
CISARETTENFAB RIKEN
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rate von 3, an
Halle a. SF.,

Geiststr. 39.
Telefon 23242.

Halſe, Oleariusgtraße 13
Empfehle für dieſe Woche

onders preiswert:

Mache auf meine bveſteingeführte
Knoblauchwurst ſowie alleanderen Wurstwaren auf- Wegen Laden rauf Damen-, Herren, Kinder un

Oerbt neue lever!

Stockſchirme, Spazierſtöcke bismerkſam.

S lität: Kalbsleberwurſt

Ein Extra Aufschlag auf
Bei f0 Mk. Anzahluund Wochenrate 3 Mk. gung

e ber Gr. Steinſtr. 10

Anzüge ej am g, 21. Oktober ds.Neuheiten nachmittags 5 Uhr, an Ort und Stellekür Herbst und auf Abbruch an den Fe:Winter werden. r68. gungen werden TerminReparaturwerkſtatt und Erſatzteile Helbra, den 19. Oktober 1927. M befr
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aufhalten, aber nicht der Vormund werdeſchaft des ſtädtiſchen Jugendamtes

unterſtehen. DieEs wird darauf hingewieſen, daß
diejenigen Perſonen, die Kinder r

in a ich rBeſtrafung gem es oben be Te für armen Herren U. ihder In4Der Magiſtrat. Gugendamt in ol—/en Aus hrunqe Lbeg
Eheberatungösſtelle. 7 meiſtet re ten ſis e vo eirroch b 3 Wwendigkeit herausgeſtellt, i dem e lung.Wied bau des deut lkes die verwöh festen Geschmach SeVerluſte an Menſchenmaterial nicht W 27nur zahlenmäßig zu erſe ſ ſcherſondern daß vielmehr die Tege ung d für zIncer Grund deun 2ſtreben ſſt. iſt wichtiger, Je mee znene t d c h v zoſe und andere Krankheiten dieGeſundheit d di t 8 e 8an en u e s d es e9 vertaIm Hinblick auf die außerordent bil p. hBed der A it wird darer U bigen Preſsen eMiniſters für Volkswohlfahrt für die

Einwohner der Stadt Delitzſch im
ſtädtiſchen Krankenhaus in Delitzſch
(Dübenerſtr. 3--9) eine Eheberatungs
ſtelle eingerichtet.

Dieſe iſt 7 nachm. von18 bis 19 Uhr geöffnet. Die Ehe
kandidaten ſowie Verheirateten werden
hier koſtenlos über r und
erbgeſundheitliche Gefahren aufgeklärt
und m Grund ärztlicher Prüfungen
beider Ehebewerber über die Eignung

W e mat et Beandlung findet je n
Durch die ne der ärztlichen

Eheberatung ſoll das Verantwortungs
gefühl des einzelnen Staatsbürgers
gegenüber der eigenen Familie und
gegenüber den künftigen erationen

ſerrrierr c rer Einwo der Beſuch der Berätungeſtelle wärmſtens

enelitzſch, den 18. Oktober 1927.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

Halt 65066t
t
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Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)

An den Kirchenaustritt Ludendorffs dasBremer Kirchenblatt die Vermutung ar daß

Ludendorff an krankhaften Störungen

e r nlaßt dieſn „Vorwärts“ veranlaßt eKapn zu folgendem Kommentar: „Das dent

olk hatte ſomit zu verzeichnen, daß ihm das alte
em in den ſchwerſten Schickſals

See v anderen als militäriſchen Halbdiktator

archen, den m nLenkern des ger ab. Nimmt man zu den
iden geiſtig Labilen Wilhelm und Luden-

dorff noch die politiſche r nReichskanzlers Michaeli 3, ſo ergibt ſich,
in welch phantaſtiſchem Ausmaße die deutſche Fü
rung während des Krieges geiſtig unzurei-
ch en d war. Wen kann es eigentlich wundern, daßein von ſolchen Gehirnen geſührtes Volk in den

Abgrund ſtürzen mußte?“

Die Deutſchkonſervativen rebellieren

Sie wollen preußiſch konſervative
monarchiſtiſche Abgeordnete,
Berlin, 21. Oktober. (Radiomeldung.)

Die ſogenannte „Deutſchkonſervative Partei“
verbreitet e wieder einmal eine Erklä-
rung über ihr Verhältnis zur Deutſchnationalen
Partei. Sie bezieht ſich dabei auf Erklärungen
des Grafen Weſtarp in Königsberg, wo ſich der
deutſchnationale Parteivorſitzende unter voller
Zuſtimmung des Parteitages rm ans für den
bei en Konſervativismus undie Monarchie ausgeſprochen“ Jn der
Zuſchrift a es dann weiter:
daß dieſen Worten nun auch Taten folgen wer-
den. Um die ſegreeſicen müſſen wir und wer-
den wir an die Parteileitung der DNVP. heran
treten mit der Forderung, daß bei den kommen
den Wahlen im Reiche, in den Ländern und inden Gemeinden Perſönlichkeiten ausgeſprochen

konſervativer r in ausreichender Zahl
auf die Wahlbewerberliſte werden, und

r an ſicheren Stellen der Reichs bzw. Landes-

abe.

liſten und der Wahlkreisliſten. Jm Intereſſe einer
Geſundung unſerer politiſchen Verhältniſſe iſt die-ſes Verlangen unbedingt richtig und et

Die deutſchkonſervative Erklärung läßt ſchließ-
lich unzweideutig durchblicken,. daß man im
deutſchkonſervativen Lager zur Aufſtellung ei ge
ner Kandidaten entſchloſſen iſt, falls die Deutſch
nationale Volkspartei den Anſprüchen auf hin-
reichende Berückſichtigung bei den kommenden
e len nicht gerecht werden ſollte.

Die kimäniſchen Bauern wollen

ihren Karol haben.
Paris, 21. Oktober. (Radiomeldung.)

Das „Oeuvre“ weiß mitzuteilen, daß die vom
27. bis 30. Oktober tagende Nationalverſammlung
der rumäniſchen Bauernpartei den Prinzen Karol
den Thron von Rumänien an bieten wird. Bra
tianu habe dieſe Gefahr kommen ſehen und ſei be-
reits mit den Spitzen der Bauernpartei in Verbin-
dung getreten. Die Verhandlungen hätten aber zu
keinerlei Einigung geführt. Der Parteikongreß
werde Karol zur ückberufen, und es ſeien dem
Prinzen in Paris bereits diesbezügliche Vor
a e emacht worden. Aus dieſem Grunde
abe der Prinz ſich auch vor einigen Tagen von

ſeiner Geliebten, Frau Lupeseu, getrennt.
Zwiſchen Bratianu und der Königin Ma-
rig ſei es in den letzten Tagen zu ſchweren Auf-
tritten gekommen und Bratianu habe erklärt:
„Wenn ſich die Welt weiterhin mit Jhren Familien-
Ken gten beluſtigt, werde ich die Republik aus
rufen.“

Konſequenz. Di r 3 derSozialiſtiſchen Partei hat am Donnerstag drei Mit-
lieder der Partei, die trotz des Verbots ſich anſhicten, an den zu Ehren des zehnjährigen Jahres-

tages der ruſſiſchen Revolution von den Sowjets
organiſierten Feierlichkeiten teilzunehmen, aus der
Partei ausgeſchloſſen.

Cecils Nachfolger im Völkerbund. Der engliſche
König hat das engliſche Kabinettsmitglied Robert
MeNeill zum Nachfolger Lord Cecils als
engliſchen Vertreter im Völkerbund ernannt. Dieſe
Ernennung hat in der engliſchen Preſſe zu den ver

iedenften Kommentaren Anlaß gegeben, zumal
Pe i er 60 Jahre iſt und man ihm nur
geringe Fahigkeilen zuſchreibt. Der liberale „Star“
ſchreist zum Beiſpiel: „Einen ſolchen Mann zum
Nachfolger Lord Cecils beim Völkerbund zu machen,iſt die größte Farce, die ſich Baldwin Lmals ge

leiſtet hat
Die Provinzialvertreter Preußens im Reichsrat

haben den preußiſchen Miniſterpräſidenten anläßlich
der Abſage, in Zukunft auch weiterhin die bisher
üblichen gemeinſamen Beſprechungen über die Ta
gesordnung des Reichsrats abzuhalten, gebeten, eine
Sitzung des geſamten Staatsminiſteriums und der
Provinzialvertreter zur Beſprechung des Sachver-
halts, der zu dem Schritt des Miniſterpräſidenten
inlaß gegeden hat, einzuberufen.

Zwei deutſche rer er ertrunken. An der
Küſte des Schwarzen Meeres r Lei
chen ans Ufer geſpült worden, die als die beiden
Deutſchen Johann Martin und Heinrich Leopold
Boesler feſtgeſtellt wurden. Beide befanden ſich
auf einer Faltbootfahrt um die Welt.

Geſühnter Totſchlag. Das Schwurgericht in
München-Gladbach verurteilte den Zeichner
Vieregge, der den Oberingenieur Genthe unddeſſen Schwiegerſohn Schmidt wegen Gehalts
ſtreitigkeiten erſchoſſen hatte, zu 12 Jahren
Zucht haus.

Menſchen, den r u

ir erwarten,

Freſlag, den 21. Oktober

Heinrich Cunot. Allgemeine Wirtſchaftsgeſchichte, Gewerkſchaftliches.
Eine Kberſicht über die Wirtſchafts entwicklung von der

Zweiter Vand.
Wirtſchaſtsformen der indiſchen Arier,

der Ftallker, Kelter und Germanen,
Der Verlag J. H. W. Dietz, Berlin SW. 68,

Lindenſtraße hat ſoeben den zweiten
478 Seiten umfaſſenden Band der insgeſamt
auf vier Bände berechneten Wirtſchaftsgeſchichte

rofeſſor Heinrich Cunows herausge-
racht.Zu Ziel, das der Verfaſſer bei der

Aufzeichnung der Wirtſchaftsgeſchichte geſteckt
hat, „die durch den Entwickelungsverlauf hindurfübrend Hauptſtraße“ e eigen, bleibt
auch im zweiten Band der deutlich erkennbare
Leitſtern der Arbeit. Cunow wählt mit zwin-
ender und bezwingender Sachkenntnis zur
ne diejenigen Völker aus, deren ge

ſellſchaftliche Bildungen die Typen für dieder wirtſchaftlichen und kulturellen

Entwickelung im allgemeinen darſtellen. Bei
dieſer Arbeitsart bewährt ſich die ethnolo i
Forſchungsarbeit des Verfaſſers wieder auf das
vorteilhafteſte. Cunow vermeidet alle ſpeku-
lativen Akrobatenkunſtſtücke, an denen die So
zialgeſchichte ſo reich iſt, er läßt ſich auf keine
noch ſo verlockenden Deduktionen und waghalſi-
en Kombinationen ein, ſondern dem
eſer ein wohlgeordnetes, überſichtliches Tat-

ſachenmaterial aus der reichen Fülle ſeiner völ
kerkundlichen Kenntniſſe vor, um daran an
ſchließend die ſich dem Leſer ſcheinbar ſelbſt
darbietende Reſultante zu ziehen. So reiht
ich r an Wirtſchaftsſtufe, undimmer wenn der Leſer Rückſchau blickt er

auf den breiten überſichtlichen Weg, der ihn
von neuen Kenntniſſen zu neuen Erkennt-
niſſen geführt hat.

In dieſer großen Klarheit der Darſtellung,
die auch dort anhält, wo der u ver
leichenden Studien oder zur Polemik über
iffizile Fachfragen en wird, liegt diewerhende Kraft für die von Cunow angewandte

Methode und die Gewähr, daß ſeine Bücher
auch tatſächlich geleſen werden. Wir ſind
überzeugt, daß die Art der Cunowſchen Wirt-
ſchaftsgeſchichtsſchreibung ſich durchſetzen wird,
ſobald genügend Wiſſenſchaftler vorhanden ſein
werden, deren völkerkundliche Kenntniſſe g5

primitiven Sammelwirtſchaft bis zum Hochkapitalismus.
verbinden. Auf dieſen bei Cunow wie
nnt vorhandenen Vorausſetzungen be

ruht der Erfolg ſeiner rig klichen Ar
beiten und nicht zuletzt der Erfolg ſeiner Wirt
ſchaftsgeſchichte und des uns vorliegenden
zweiten Bandes.

Dieſer enthält insgeſamt 18 Kapitel und
t r mit den Wirtſchaftsformen der in di

en Arier, um mit der Beſchreibung

t ine renſchen Wirtſchaftslebensimelften
i

Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die
beiden Kapitel über die iriſchen Kelten
und die drei Abſchnitte über die Wirt
ſchaftsweiſe der Angelſachſen, die
auf einem bei der Fülle des Stoffes knappbe
meſſenen Raum eine ſo erſchöpfende Darſtel
lung jener hochintereſſanten Epochen der Wirt
ſchaftsgeſchichte geben, daß mit dieſen Kapiteln keine wirtſchaftége chichtliche Arbeit der

deutſchen, aber auch nicht der engliſchen Lite-
ratur in Parallele geſtellt werden kann. Jm
übrigen erlin gerade dieſe Teile des Werkes
von der ſubtilen Cunowſchen Forſchungsarbeit,
die ſich bis in die ſcheinbar nebenſächlichſten
vergleichenden Sprachſtudien J und im
mer neue Dinge fördert, durch die unſere Ein
ſicht vermehrt und geſteigert wird.

e mehr wir mit dem eriget in der Ge
ſchichte vordringen, von der Gründung und
Verwaltung des Frankenreiches bis zur Städte
wirtſchaft des 11. Jahrhunderts, deſto klarer
wird, daß die Cunowſche Wirtſchaftsgeſchichte,
ohne das ſozialökonomiſche Fündament zu ver-
laſſen, ſich zu einer Kultur geſchichte erhebt,
die die Hauptträger bloßlegt, auf denen ſich der
en Ueberbau“ geſellſchaftsgeſchicht
licher Entwickelung erhebt.

Wir wünſchen dieſem zweiten Bande wie
dem erſten weiteſte Verbreitung, nicht nur in
akademiſchen und Fachkreiſen, ſondern auch in
den Reihen der g5 elbſt bildenden Hand und
Kopfarbeiterſchaft. zu per aber vor allen
J daß die Bibliotheken der Partei und
der Gewerkſchaften nicht verabſäumen, das Buch
neben dem 1. Band zu erwerben bzw. daß
die Vertreter der Arbeiterſchaft in den kommu-
nalen Körperſchaften für den Ankauf des Wer-

mit ſozialökonomiſcher Einſicht und ſozialhiſto-
riſcher Erkenntnis zu einem harmoniſchen Gan

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 21. Oktober (Soz. PreſſeDienſt.)

Nach nochmaliger fünſfſtündiger Debatte hat
der Reichstag am den Reichs
n re dem Bildungs-ausſchuß überwieſen. Dort wird er nun
in allen ſeinen Paragraphen in langwierigen Be
ratungen durchleuchtet werden. Der Ta
der Reichstagsausſprache brachte kaum noch etwa
Bemerkenswertes. Die Stellung der Fraktionen
war ja ſchon in den beiden erſten Tagen klar ge
worden, ſoweit ſie nicht, wie die Deutſche Volks
artei, taktiſche Gründe hatten, ihre letzten Ab-ten zu de r

ür die Deutſchnationalen der Volks
ſchullehrer Schul ze aus Frankfurt a. d. O. Aus
einer anerkennenswerten Einſicht in ſeine eigene
geiſtige Belangloſigkeit verzichtete er auf eine Aus
einanderſetzung mit dem von Dr. Löwenſtein vor
getragenen ſozialiſtiſchen Kulturideal. e v
nahm der deutſchnationale Sprecher Stellung
egen den eutſchen Lehrerverein.Wi tiger als deſſen angebliche 150 000 Mitglieder

ſeien die 475 Millionen chriſtlicher Eltern. Es iſt
ein beliebtes Mittel der Deutſchnationalen und
des Zentrums, jedes Mitglied der See als einen
überzeugten Kämpfer für die konfeſſionelle Be
kenntnis )ule anzuſprechen

Der Demokrat Fiſcher (Köln) interpellierte
die Reichsregierung über die Koſtenfrage.

n bemerkenswerten Berechnungen kam er zu dem
chluß, daß die Durchführung der

vorlage Mehraufwendungen von etwa iarde
im Jahre erfordere. Der Er Redner war der
Zentrumsabgeordnete Dr. Schreiber Es fiel
auf, daß er ſich mit ſeinen volksparteilichen und
deutſchnationalen r en überhaupt
nicht beſchäftigte, ſondern mit großem Eifer und
mancherlei geiſtigem Aufwand um die Sozialde
mokratie warb. Er verſuchte, ihr die ſtärkere Be
tonung der Elternrechte dadurch annehmbar zu
machen, daß er darauf hinwies, auch in der auswärtigen Kint ſei doch der Machtgedanke in der

Staatsidee verlaſſen worden. Entſprechend müſſe
auch in der Entwickelung der inneren Politik die
Jdee des Machtſtaates J werden. rei

in der Außenpolitik von Staatber überſieht, d
zu Staat verhandelt wird und unſere außenpoli-
tiſchen Linken blutige Auseinanderſetzungen und
terroriſtiſche Unterdrückung vermeiden wollen.
Was hat es damit zu tun, wenn wir verlangen,
daß der Staat ſeine Staatsbürger einer ein
r Grundlage zu erziehen verſucht. Man
raucht im übrigen kaum noch zu bemerken, daß

der unglückliche deutſchnationale Reichsminiſter

kes durch die öffentlichen Sorge
tragen. F. O. H. Schulz.

Der Reichsſchulgeſetzentwurf dem
Reichstags Bildungsausſchuß überwieſen

nichts zu antworten wußte. Während
die Abgeordneten aus der Wandelhalle noch in den
Saal eilten, hatte der parlamentariſche Fünf
minutenbrenner v. Keudell ſeine ſogenannte Rede
ſchon gpleſen Die weiß überdie Koſten ihrer Vorlage bis zur Stunde ſelbſt
noch nichts.

Der völkiſche Abg. Kube verſuchte ſeine poli
tiſchen Jongleurkünſte an den ver r
Koalitionen in r und im Reich. Den Kom
muniſten, denen er ſonſt ſo gern Schmeicheleien
ſagte, gab er auf etliche Zwiſchenrufe zu bedenken,
ſie ſollten doch einmal zugeſtehen, daß in der So
zialdemokratie eine ganz andere Summe von Jn-
telligenz ſtecke als bei den Kommuniſten. Niemand
nehme das revolutionäre Geſchrei der Kommu-
niſten ſo ernſt wie die Kulturpolitik der Sozial
demokratie in dem hohen geiſtigen Sinn, wie ſie
Dr. Löwenſtein vorgetragen habe. Für einen

Landrat noch v entſchließen.

Gute Kampfſtimmung in Mücheln.
Eine außerordentlich gute Kampfſtimmun
cht im lner Revier. Eine geſtern aben

n Möckerling abgehaltene Streikverſammlung war
von über 650 Bergarbeitern beſucht. Bedauerlicher-
weiſe haben aber die Angeſtellten die Parolen ihrer
gee arlgt enen nicht befolgt, ſondern leiſten
doch Streikbrecherarbeit. Als Maſchi
niſten fungieren die Angeſtellten Wolff, Schar-
run, Meißner und Siebecke, trotzdem ſiekeine Ausbildung und auch keine Prüfung

abgelegt haben. r rkmeiſter Heiſe arbeitet
am Bagger, während der trie a rer No
warſke als Aſchenfahrer ſeine Befähigung unter
Beweis ſtellt. rkmeiſter Kuh dagegen be-
dient den Antrieb für eine Kettenbahn. Betriebs
führer Schulzki tätigt v gar als „Hand-
arbeiter“. Er ſchiebt höchſt r ändig die För
derwagen auf die Kippen. Die Betriebsaufſeher
Stute, Böhne, Lukas, Ludwig undKeſſe Lwauer fungieren als Heizer. Eine Reihe
anderer Angeſtellter betätigt ſich als Siebwärter und
auf den Rutſchen.

Wie wir gleichzeitig erfahren, iſt die Grube
„Pauline“, die zum Leunawerk gehört, endgültig
ſtillgelegt worden. Die Zuckerfabrik Stöbnitz r
im Anfang aus ihren Betrieb rin be ür die
Grube „Pauline“ geſtellt, da der Betrieb der Zuckerfabrik von der Kohleforderung abhing. Jedoch ſind

nunmehr auch dieſe Kräfte ſurüctoss en, ſo daßt ie Grube als auch die Zucerfabrir völlig
illiegen.

Die Lage im Veuterſitzer Kohlengebiet.
Auf den Beuteritzer Kohlenwerken auf Grube

„Hanſa“ und „Louiſe“ d der Betrieb voll
ſtändig. Die Stimmung der Arbeitexſchaft iſt zu
(Kreis Liebenwerda) eine gutbeſuchte Bergarbeiter
verſichtlich.

Am Mittwochnachmittag fand in Preſtewitz
verſammlung ſtatt, die von der Streikleitung ein
berufen war und in der dieſe Bericht über die
Lage im mitteldeutſchen Gebiet gab. Auf Ein
ladung der Kreisleitung war auch der Gemeinde-vorſteher, Genoſſe Dietrich, in der Verſammlung

erſchienen. Er war von der Streikleitung gebeten
worden, mit dem Landrat über verſchiedene Fragen
zu verhandeln. So auch über die Herausziehung

er Landjäger aus dem Streikgebiet. Der Erfolg
war, dag ein Teil der Landjäger herausgezogen
wird. ieſe ganz abzuberufen, konnte fo der

t Es dürfte bei weiterem ruhigem Verlauf des Streiks au chdas mög
lich ſein. Ueberhaupt iſt es unbegreiflich, was für
Alarmnachrichten verbreitet werden. Auf der Grube
„Louiſe ſollten einige elektriſche Maſten von den
Streikenden beſchädigt und umgeworfen worden
ſein. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich auch das
als Falſchmeldung heraus. ine
Ende des Vergarbeiterſtreiks in Spanien

Paris, 21. Oktober. (Radiomeldung.)
Der Grubenſtreik in den ſpaniſchen Gruben in

Aſturien iſt am Donnerstag beigelegt worden.
Die Arbeit wird in den nächſten Tagen wieder
aufgenommen. Einer offiziellen Auslaſſung zu
f4 e iſt die Beilegung auf Grund eines Vorchlags der Arbeiterſchaft erfolgt, welcher den Jn
lereſen beider Teile gerecht wird.

völkiſchen Antiſemiten immerhin ein nicht alltäg-
liches Zugeſtändnis.

Nach r und größere e nichterregenden Reden des Wirtſchaftsparteilers Alpers, des Zentrumsmannes de men (Lud-
wigshafen) und des Demokraten Rönneburg
erfolgte die W an den Ausſ
Heute, Freitag, 13 Uhr, wird ſich der Reichstag
mit der erſten Beratung der Beſol-
dungsreform beſchäftigen.

4

Der Bildungsausſchuß des Reichstags,
dem am Donnerstag der Entwurf des Reichsſchul
geſetzes zur Weiterberatung überwieſen worden iſt,
hat folgende Zuſammenſetzung Von der
ſozialdemokratiſchen Fraktion die Abgg. Frau Ag
nes, Criſpien, Dietrich (Thüringen), Fle i
ner, Dr. Löwenſtein, Frau Pfülf, Schreck
und Seyde witz; von den Deutſchnationalen Frau
Dr. Behm, Henſel, Dr. Mumm, Frau Scheidel,
Schulze (Frankfurt) und Dr. Spahn; vom Zentrum
Hofmann (Ludwigshafen), Rheinländer, Dr. Schrei-
ber und Frau Weber; von der Deutſchen Volkspartei
Bickes, Frau Dr. Matz und Dr. Runkel; von den
Demokraten Dr. Heuß und Rönneburg; von den
Kommuniſten Pfeiffer und Roſenbaum; von der
Wirtſchaftlichen Vereinigung Dr. Jöriſſen und Pet-
zold und von der Bahyeriſchen Volkspartei Frau
LangBrumann. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt

0

des Jnnern v. Keudell auf die ſchwerwie
gende finanzielle Anfrage des Demokraten Fiſcher

klappern, klappern die
im Vorübergehen Zeuge folgender Unterhaltung

v ifto vüFreili kenn i dös. Kenns ſcho lang. Aba Perſil is
do beſſa.“

fragend an: „Ja, is d'n dös woas

Schauplatz Sin ſtiller Winkel in der
Münchener Altſtadt.

Jm Schatten eines Torbogens
auf ihren Feldſtühlen und ſtricken.

en zwei Frauen
enn die Nadeln

äuler auch, und ſo bin ich

„Sie, jetzand ſogens amol, was is denn dös für
s Wikänd, vo dem ma jetzand alleweil

hört?“ „A, ſo dös Wikänd? Ja freili.

Die o Angeredete blickt ihre Nachbarinc d' WaſchAbg. Dr. Mum m (Dn.), ſtellvertretender Vorſitzen Darauf erfolgt die jeden Zweifel ausſchließende
der Abg. Schreck (Soz.). Antwort „Nu, was ſolls d'n nacha oanders ſan

r



für die Schweizer.

Jn einem Referat des rDr. Steinemann aufnez er d liti e.m ß e 46 sRhe lin vönao v e r rchtungenn T das Weibliche eſelten le n Sport ken
ken ichten.

3. u alle Altersſtufen und beide Geſchlechter
g an beſondere Organiſationen mit eigener

gafentuns und eigeneke aehenhebetriet zu

d iſt für den Sozialiſten nichtSelvſt er muß der Schaffung einer ſozia
die Kultur dienen.

Sein erſter Zweck iſt die n der e
ine und wirtſ ichen Leiſtungsfähigkeit des

e LSJ. erkennt in der Zuſammenarbeit vonSpertwiſſeſhefter Arzt uſw. mit

Sportwart die Grundlage für einen der Volkswer und dem Volleweht dienenden Sport.
Der Magiſtrat zu Oels erläßt folgende Bekanntmachung: h Dienſt ſoll in allenauf un des Weſsinſes vom 6. Juni 1927 wird hier Sandesperbänden organi frt r

mit folgendes bekanntgema 7. Der Uebungs grundſätzlich an1Der Aufenthalt Badender in der ſtädtiſchen Badeanſtalt iſt die l ie Luft, beſhioſe We e nun ſind Not

in dea oder Bade it na ſtattet.r Hie Werner edoſen iſt e 8. Das Ueben mit unbekleidetem Körper
II. r dberai anzuſtreben.Wer entgegen den t z Der Alkohol „als Feind der ſozialiſtiſchenen t s Geſeiſheſt, iſt im Arbeiterſport zu tchaeſeh

s Oe 10. Der zweite Zweck iſt die Hdrinzung WGeſchehen im 20. Jahrhundert in Oels. Maſſen mit dem Gedanken, daß nicht das Einzel
weſen, ſondern die Geſ el aft als Ganzes,

Kunftturnen. Trägerin und Schöpferin der Kultur iſt, der Ge
Zu dem erſten internationalen Länder De afesgedante muß in der LSJ. ſtark lebendig

Die ſozialiſtiſche Erziehung

e
e

d

Wörmln d r rlt ſtein die eben

h Sitz

ches We von m nen

Andere Sportarten dagegen,turnen, die a re 3Geſ und die t
zur et han
aller emitteln ganz er ufmerkſam it zu ſche

r pflegen und auszubau

eines Gegners mit

Menſchen und Kampfgenoſſen. Alle Wettkämpl im kameradſchaftlichen Geiſt und mehr a

ein entwickeltes, frohes en denn als ernſtes,chweres Ringen um den Sieg und Ruhm aus-

der Maſſenleiſtungen ergänzt werden.
16. Die Auffaſſung, daß hervorragende Leiſtun

z das perſönliche Verdienſt von
Kränze, Diplome, Titel, Preſſeartan h en, muß bekämpft werden.

Die Teilnahme der Sporttreibenden aller

an c. owiePerdefenuhungen oll ſelbſtverſtändliche
n

18. Der e Gedanke muß im Geiſt
Sporttreibenden verankert ſein; er muß aber auchkampf Deutſchland Schweiz im Kunſtweder am in Berlin teien wird in Der Pflege des Ken er

uns geſchrieben: Die ſchweizeriſche Mann widerſtreben einzelne Sportarten dur
ſchaft war der Punktwertung nach der deutſchen an
allen Geräten überle gen. Beim Barrenturnen
iegten ſie mit 106:108 Punkten; beim Reckturnen mit der Ringweihe des. neuerbauten Ringes ver-
ehr knapp mit 111:110 Punkten. Außerordentlich bunden war, endete 7:5 für Lettland.
überlegen ſie das Pferdturnen. Hier Jn Braunſchweig verlief das Treffen
hatten die Deutſchen nur 89 Punkte den 101 ſchwei- 9:7 für Deutſchland, in Roßlau 11:3 für Lett-zeriſchen entgegenzuſetzen. Allein die e n land.

h gern verd ermit nkten für retten. er zeigten Profeſſiongba die Syſtemunter e wie den Hport.iden Betblnten am deutlichſten. Die chweizer,, Zum 19 Berliner Sechstagerennen
im weißen Turnanzug mit ſchweren Straßenſiefen ſind neben EhmerKroſchel, RauſchHürtgen, Char-
zeigten derbkräftige Bewegungen, ariſiich lier-Thollenbeck jetzt auch die Bagien Henry Aerts
Sprünge, eine e von meiſt Duvivier verpflichtet worden. Auf dem Feſtausgeführten akrobatiſchen ſſtüachen der Sportpreſſe am 1. November im Ber
Deutſchen fihrten dagegen, nur mit e eiſier kurzen üner Sportpalaſt werden der Europameiſter Max
Badehoſe bekleidet, ihre üebungen vor, die eine meling und der neue
Folge von ineinanderfließenden, harmoniſchen Be gewichtsmeiſter Franz Diener ihre Trainings-
wegungen mit ſtark gymnaſtiſchem Einſchlag waren. methoden vorführen und über einige Runden einenDas Urteil des nänvſgelihte ſie eg Reg Schaukampf austragen.
turnen und bei den Fre Kbungen etwas zu günſtig Berliner Sportpalaſt-Etöffnung.

Die Freiübungen der Schweizer
ſind dom deutſchen Standpunkt aus veraltet und An Dienstagabend eröffnete der Berliner Sport

ſeine diesjährige Radſaiſon, die nur auf drei
verkrampft, ſie wirkten unſ ſag ein Umſtand, den

en berechnet iſt. Der Beſuch der erſten Ver
das Kampfgericht nicht berück berückſichtigte.

anſtaltung war ausgezeichnet. Leider waren imFußballſpiele im Voek Vockwitzer Ländchen Großen Preis der Nationen der beſte Ausländer,

am 23. Oktober. n e e x re h uzmella, krankheitshalber nicht am Start e enenW 14 50 Br. I Mäanberg SV. Adler un Oſzmella 278 Lorenz ein. Jm Preis der
u Zſchornegosda J SV. Coſtebrau I 14.45 usländer qualifizierten ſich Jenſen, Tonani und

h Dewolf für den Endlauf. Den Endlauf des Großen
Preiſes der Ausländer be ten Jenſen, To-nut v I e. Sparta 5 a Dewolf. i n 78 n a giiegte überlegen vor Dewo un enſen. m Fi-

14 ähr Zſchornegosda II SW. Coſtebrau II nale des Jnländerpreiſes ſchlug der in großer Form

Neuhallas I Henriette I 1430 Uhr. befindliche Lothar hmer Oscar Rütt undes. Vorwärts Räſchen J SV. Hertha I Duſchenhagen.
Arbeiter Echachturnier im Voikspark.

Die lettiſchen Voxer in Magdeburg. n Gruppe iegten am Donnerstag: E. T in ge zuL. adeſtein, rrenberg gegen Vogel; ruppeDie lettiſche Arbeiterboxmannſchaft weilt Reichſtein en Emmerich gegen Weiſe
Magdeburg vei der arheizgel W lesun der el Groß 87 der a W e Shew.agdeburg ver Arbeiter-Athleten Der ampf, et t e Lhel e eſ Zherre o ennefeld 15:254, Sch g

deutſche Schwer

der Organiſationen zum Ausdruck kommen

Gruppe II: e 4:0, Weiſe rVoigt L:2, Scherpe 1:1, Krauſe 1:4, Schmidt

4. Kreis. 1. Vezirk.
Serienſpiele am 23. Oktober.

(mmeriqh 8:1,

Raffdall. 1. Kiaſſe: 15 Uhr Gaußgſch Ermlitz5 Band 1. 15 Uhr Dürren-2. Klaſſe: 11 Uhr Schkeudi
da 1 chauSchlade

feld Schkeuditz

13. Jn allen arten ſind die Skämpfe rn bteilunoder chaften, ſerree die e htlineſe e be

ozialiſtiſchen Sport bedeutet der Wett

die nicht e a räne Gele zur r
ingn en Mitteln. Derſporiler achtet in jedem Augenblick den n h

einzelnen genoſſen über 35 Jahre ſchon melden.
onen n ſeen und darum beſondere Auszei r

licht guggre 14 Uhr in Eisleben.

der h n Führer wie auch in der Maſſe der
in den Organiſationsformen und im 7 n Leben S heit Oktober,

Klaſſe: 11 Uhr Eilenburg 3 liner Arbeiter-Leichtathleten und
10 Uhr rern oegen herausgegebenes Organ.

Handdall. 1. Klaſſe: 14 Uhr r Schkeuditz15.30 Uhr Eilenbur rceg riß 2. Klaſſe: 10 Uhr i
burg 2 ußen-Mockau 1
gegen Grechwitz 1. 1. zende e:
Eilendu 2. n Uhr Eilenburg gegeOſtvorſta t urnerinnen: 14.80 uhr Eilenberg sele

Jugendklaſſe: 11 Uhr gabe wie folgt vernehmen: pä Ni

x el dedn e Sig t
i v 21. abends 8 u cen Bildun e h en vandhal, e e

Giedichenſtein)

b. am m 23. Oktober, r
z ſei hingew eſen.

en auch alle en Bur Bewegung teil

6. Vezirk. 5. Gruppe.
a e r Kenntnis, daß die Jugendder h am 6. Novemberdames 7.48 Uhr vorm.) Hierzu müſſen ſämt

ken Vereine bis ſpäteſtens 25. Oktober die
nehmer an den Unterzeichneten melden. Benutzt Fahr

preisermäßigung für Jugendpflege!
Das Werdbeturnen der Gruppe findet nicht wie in Kroſigk

feſtgelegt, in Seeben, ſondern am 4. Dezember auf dem

etragen werden. n 5 u s t Ab e Uhr r Winner15. Das Führen von Rekordliſten t Einzel tut urnen, a rauen Pwen, a r er rnlen in de desrerbänden und in Es Verein h rer Uegier Leck derlei hre
niſchen Hauptausſchuß der LSJ muß durch Statiſtik freigewabiten Darbietungen dem Unterzeichneten melden. Es

ommen nur geſchloſſene Vereinsaufführungen in Frage.
Wegen dem Altersturnen erfolgt vom Gruppenturnwart

näherer Beſcheid, doch mögen ſich alle teilnehmenden Alters-

Karl Schöne, Teicha 35, Gruppenvorſitzender,

gandball 7. Vezirk.
Gruppe Eieleben.“

Am 23. Oktober ſpielt Eieleben en
Bornſted

ornſtedt. Außerdem tragen Eisleben J
in Volkſtedt 16 Uhr ein Werbeſpiel aus.

2. Kreis. 8., Vezirk. Spielleute.
indet in Mulden-

vorm. 149 Uhr eine Bezirks-keun ſtunde ſtatt. Sſghenen haben außer dem Vereins-
ad der beſte pieinang der 1. und 2. Flöte, ſowie
1., 2., 3. und 4. Horn, ein Trommler, Schlagzeug- ſowiehre Sciager W wenn letztere nicht geſchlagen werden.)
Wir benötigen den e Tag und ich bitte deshalb die Ge

ort rta riſchofrode I

noſſen, ſich entſprechend einzurichten. Nach der Uebungs-
ſtunde r eine Sitzung ſtatt. Noten nicht vergeſſen! Jch
erwarte, b n tliche Vereine in Muldenſtein vertreten ſind.Der Genoſſe ewitzMöhlau Shhriftbrer) hat beſtimmt zu

erſcheinen. chabacker.
„Sport und Spiel“ nennt ſich ein neues, von den BerTurnſpielern Koerrr

Seine Herausgabe iſt die
ſetzung früherer Verſuche, in einem eigenem Blatt der Mei-

wickelnden Turnſpielbewegung Ausdruck zu geben. Ueber
Weg und Ziel von Sport und Spiel läßt ſich die erſte Aus

cht der Parteipolitik
darf es dienen. Noch gehen die Meinungen über die Wegedie zum gemeinſamen Ziel führen, auseinander. Aber a

uns alle eint iſt über Spartenfragen, über heitkeiten hinwe de Wille, die Maſſe der ArbeiterſchaMaſſe der bürgerlichen Sportier heranzuziehen, ſie g. Geiſte

der ſozialiſtiſchen ltanſchauung zu erziehen, damit einrnal
der Schritt der Arbeiterbataillone ertönen ger dem Prole
tariat die Befreiun bringend. Zu wünſchen W ein
Arbeiterſportbhlatt, das dieſen Weg tBerlin die erbbte Sympathie genießen möge

Wetter Voranſage.
Sonnabend: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, ſtrichweiſe377 Regen, Nacht ſehr kühl, in den Mittagsſtunden ziemlich

m

wie Sgertaz: Kühl, wolkig, zeitweiſe aufheiternd, eiwas Nieder
en ontag: Etwas kälter, wolkig, zeitweiſe heiter, mäßige

Niederſchläge.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: F. O. H.
für Lokales und Kommunalpolitik: G. Zangrek für Geweſchaftliches und Provinz J wieps 7 Sport, Rund
funk und r Felix Habdicht; für nzeigenteil: Wilh.Herzig, ſämt eng Dtuck und Verlag eleggeDruckereiGeſell waft m. d. H., Hole, Große Markerſtr. 6/7.

Seſchäftsverkehr.

Das Waſſeerſti, das von Jngenieur Bauer in
öpping en konſtruiert wurde.

ee C Igr ,zt M„2„* ſdagnaz. m

MerseburgMersehurger lichtspieſ- Theater Theater Koland

Uchtsplel-Palast „Sonne“ Union Theater Sonntagvormittag 11.30 Uhr:

Ab Freitag, 21. Oktober Freitag dis Montag
T AAA in seinem neuestenwen en Nachmittag von 4 Uhr an:
Der Katzensteg eten tun on zert!
nach dem vielgelesenen Romandes er jehters. Der Welt gröster Sensationsfilm

S Die Rätsel AfrikasIn Beiprogramm der große

Mapelle We-KMa-Te
nene Aagelie! S Aeone Kapelle i

deutsche Sportsieg in Paris I. Teil:
Be Tochter er Uäven Wöttin

heiß gegen Blau s Tute
mit der deutschen Mannschaft

zum 1. Leichtathletik-LAnder-
kampk in Paris.

Sonntag Uur: Augen Vorztellung
eberraschungen Hoot

Gibson“.

Ganlekrug Leunn

7e er gansfirmnes
im „Neuen Schütrenhaug“:

Gr. StiftungsfestballJazzbandkapelie des Zrrest

Recht zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand.

Haſeubraten echt Export Kulm
bacher Sandlerbräu

Es ladet ein
ans KRebelsſh und Frau.

frühschoppen vcortim

Sonnabend, o Woutag: hr- Jan ſeel

Stimmungskapelle ff. Gänſe und m

o Gr. Sandberg 8

4

ine s

Tanz-Alt u au,
icetetfn

Nachmittagsen
Preiswerte

Küchen
ebelune

fred And

Poſtſtr. 9 u. 10

Kehtungl leuna, u ist etwas für Dich!

Grober Eröſfuungsvertunf

am 22. Oktober 1927
in Merselbunrrge, Weißenfelſer Straße 51

Steingut, II
zu fabelhaften Preiſen.

Plerseehbuanrg Heanie
o Glas und Porzellanmalerei o

Gib dem Kinde einen chen und gehe ſelbſt, ſolautet ein Sprichwort. ded er der Kinder kann
man vorbeugen. Schickt man Sie zum Kaufmann mit einem

i dem zu leſen iſt: 1 Doſe Erdal Rotfroſch ſchwarz
wird man ſicher das Gewünſchte erhalten.Negnauger lbſtgehen, Umtauſch Aerger ſind part.

g

gegenüber der Kaſerne.gorzeſlan

Elein. Schalen

von 6.50 K. an
m. seidener Schnur

G. Rroge
S Werht ſtändig heue Leſer s

nung der cen Leichiaihletik und atte der ſich ent-
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ſolche Gemeinſchaftsantennen zu

die Antennen in allen möglichen und unmöglichen
ormen immer mehr das Stadtbild beherrſchen.
ie Aeſtheten des Städtebauweſens nehmen an

dieſer v ächlich vorhandenen Ver
aunſtaltung der chaft lebhaften Anſt Als

Ausweg aus dieſem ben ſchon verſchiedent
lich Hausbeſitzer namenkich genoſſenſchaftlicher

Siedlungen r 1 eNun iſt ja im allgemeinen in unſerem Gebiet, das
e ſeiner Entfernung vom n Sender C
Dete wenig in Frage kommt, die Er
richtung von Rundfunkanlagen noch nicht ſo all
emein, daß auf jede Wohnung faſt ein Empfänger
ommt. Jn den Großſtädten mit eigenen Sendern
iſt das aber ſchon ſehr oft der Fall. Hier empfiehlt
man jetzt den Bau von ſogenannten Gemein-

Die Gemeinſchaftsantenne.
Vorteile fär Detektorhsrer. Rachteile für Behrrshrengeräte.

Die wachſende u Rundfunks läßt

ſchaftsantennen.
Wie ſolche Anlagen ausſehen, zeigt das Schau

bild, das nach einem Modell gezeichnet wurde, das
die Deutſche Reichspoſt auf der 2. Berliner Funk-
ausſtellung zur Belehrung der Ru khörer aus
geſtellt hatte. Vielfach ſind Hausbeſitzer und Bau
genoſſenſchaften von ſich aus dazu übergegangen,ha en, um Un-
zuträglichkeiten zwiſchen den Hausbewohnern zu ver

meiden. Solche n r haben denVorteil, daß ſie vorſchriftsmäßig angelegt werden
und dem Hauſe unter allen Umſtänden einen ein
wandfreien Blitzſchutz gewähren. Sie
garantieren aber auch den Mietern einen ein-
wandfreien Empfang des Ortsſenders mit
einfachen Geräten Detektorempfänger, eventuell
verbeſſert durch Niederfrequenz n ſi
Wehen aber dann auch gegenſeitige Störungen
aus.

Für die Errichtung ſolcher Gemeinſchaftsluft-
leiter ſich allerdings eine Schwierigkeit, die
in den Poſtbeſtimmüngen beſtand, daß die
Errichtung einer Antenne ſchon den Beginn einer
Funkanlage darſtellt, die grundſätzlich nur dann zu
geſtatten wäre, wenn alle Mieter die Empfangs
erlaubnis nachgeholt hätten. Da man aber
nicht allen Mietern den ren zumuten kann,
ſ5 die Reichspoſt dieſe Frage wie folgt ent
chieden:

„Der Bau eines Außenluftleiters fürallein ſtellt r es den e
einer Fu

v

e

Errichtung nkanläge dar. Landgericht
Hannover, Archiv für und Tel. 1926,
S. 121.) Antennen eZufüvprüng zur Wohnung ſowie Erdungsanſchtlüſſe
ei dem Neubau eines thauſes von vorn

herein für alle oder verſchiedene Wohnungen als

Die Anterſten.
Geſchichte aus dem Berliner Scheunenviertel

Von Victor Roatk.
(Rachdruck verboten.)

m Schatten der Lampe nd e, zum
nſter hinausgewandt. Staubfeiner Schnee ſtö-

erte kriſtallglitzernd und hart gegen die Scheiben.

„Wo ſollte denn der auch hin? Man
kann ihn doch heute nicht gut in der ungeheizten
Kammer ſitzen laſſen.

Sie ſagte es ſo von oben herab, wie ſie ge
wöhnlich von „den Menſchen da unten“ zu
aheg pflegte; aber nach die Mutter
inausgegangen war, ſetzte ſie ſich ans Klavier

und ſang je, verſchämt geheimnisvoll:
m wunderſchönen Monat Mai,
ls alle Knoſpen ſprangen,

Da iſt in meinem Herzen
Die Liebe aufgegangen

Und blauer Himmel wölbte ſich über den Bil-
dern ihrer Erinnerung: Dorf Mühlbah
Hohlweg Wald Moosbank, das Häuscher
der alten Pflegeeltern, die Küche darin, der Kaß
des ungeſtümen Knaben.

Sie lauſchte auf die Treppe hinaus. Die
Hände ruhten im Schoß, und die Zunge netzte die
trockenen Lippen.

Die „Mutter“ ung Dre um das Lokal
zu ſhitehen Urſels rſchlag war ganz na
ihrem Wunſche obwohl ſie es für möglich hielt,
daß ſich doch e ein Familienloſer als Gaſt ein
finden könnte. Sie opferte die Profitchance. Es
war inzwiſchen auch ſchon neun geworden.

Es gelüſtete die Fünfunddreißigjährige, Schickſal zu pielen Die Blume rhre t Fu Viſn
war ihr in die Naſe geſtiegen. Ein Lächeln lag
auf den rundweichen, kräftigen dunkelroten
Lippen, als ſie vor der Gaſtſtubentür überlegend
zögte bevor die große Hand auf die Klinke
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rückte.
Walter fand nicht lange Ruhe, auf ſich ſelbſt

a zu beſinnen. Emmy war hinterrücks an ihn
erangeſchlichen und drückte ihm ihren neuen,

breitkrempigen Hut e eine Locken. Gelächter
war der Erſolg. Sie ſollte beſtraft werden und
entwiſchte. Ringsherum um den runden Stamm-
tiſch unter der Lampe tummelte ſich die fröhliche

Jagd.
„Jetzt hab' ich dich e!“5 a 20 d v einſt Aachen, das

die draußen lauſchende Frau elektriſierte.geſtit ſtieß e die Ar auf. leiden ſtan

ch ihr

deren Beſtandteile angelegt werden, ohne Rückſicht
darauf, ob ſie von den Wohnungsinhabern jemals
benutzt werden, 8 wird es ſ. vertreten laſſen,
hierin nicht den Beginn der Ausführung der Er
richtung einer Funkanlage zu erblicken. Somitbeſtehen keine rei chen Bedenken

daß Hausbe den Bau vonAußen uftleiteranta en für ihre Miethäuſer orga

s und von aus für jede Wohnung einen
achgemäßen Luftleiter ne rdungsanſchluß ver
egen.“

Wie ſchon erwähnt, ſtellen dieſe Gemeinſchafts

antennen für m n ein gutesHilfsmittel dar. Nicht aber für Mehr

tümer, deren Inangriffnahme je früher um ſo
beſſer ſein wird.

önternationale Funkkonferen;
in Waſhington.

Am 4. Oktober wurde die Weltfunkkonferenz in
Waſhington eröffnet. Anweſend waren 400
Vertreter von 60 Staaten und 41 Funkbetriebs

chaften. Zum Präſidenten wurde der ameri-
aniſche Handelsſekretär Hoover gewählt.

e geſamte Konferenzarbeit iſt auf 10 Aus-
b e verteilt worden, von denen Deutſchland

r Vorſitz im dritten Ausſchuß, einem der wichtig
ten, übertragen worden iſt. Jn dieſem Ausſchuß
ollen die Vorſchriften für den Dienſt der beweg
ichen Funkſtellen (Seefunk, Flugfunk, Eiſenbahn
unkdienſt) untereinander und mit feſten Funtſtellen,
owie t den Funkpeil, Zeitzeichen und tter
ienſt bearbeitet werden.

ach der Konferenzgeſchäftsordnung man,
die Feſtlegung des endgültigen Zrke Ver
tragsentwurfs bis Mitte November durchgeführt zu

ben. Jn einer der erſten Sitzungen der Kon
erenz wurde die von verſchiedenen Staaten bereits
auf der Pariſer Konferenz (1925) angeregte Ver-
einigung des Internationalen Telegraphenvertrags
mit dem Weltfunkvertrag erörte Diemeiſten Schwierigkeiten für die S dieſes
Vorſchlages ergeben ſich in den Vereinigten Staaten,W

röhrengerät. Solche Apparate kommen aber
ſpeziell in ne Gebiet, auch in Halle, vor
nehmlich in Frage. Hier würde ſich falls die
Häufung von Rundfunkanlagen mit Freiantennen
in einem Gebäude ſich einſtellt am beſten eine
ationelle Verteilung der Anbringungs

möglichkeiten unter die einzelnen Intereſſenten
empfehlen. Es laſſen ſich in den meiſten Fällen
auf einem Gebäude bzw. zwiſchen mehreren Gebäu

den bei eine ganze eLuftleiter anbringen. Vielleicht könnte das auf die
Weiſe geſchehen, daß die Hauseigentümer bzw. Ver
walter ein Rundſchreiben an die Mieter richten und

ſchon die nötige Verſtändigung über die Aulagen er
ren können. Grundſätzlich ſteht natürlich jedem
as Recht auf eine Radionanlage r Dieſes Recht

hat aber ſeine S ne renze am Rechte
des Nächſten. Die Abwägung dieſer Rechte gegen
einander iſt eine ſoziale Aufgabe der Hauseigen-

Weigegt in n See im Banne der Muſik
eigenden Konzertſaales:We ſoll denn det? Nee, ſowat jibt et

nich!! Rumpuſſiererei dulde ick nich'. Det hab'
ick Jhn'n von vornherein jeſacht, Sturm.
nee Emmy, Sie mach'n Kaſſe. Sie hrauch'nnich' wieberkomm'n.

„Aber, Frau Mörder, det is' doch keen Jrundnich', mir ſo jlatt raußzuſchmeiß'n, und no uam re Abend benſchmeiß do
„Det muß ick alleene wiſſ'n! Alſo keene

Feſtreden weiter. Wenn Sie nich' e 'n, wat
ſich in't Jeſchäft jepört denn eben Schluß!“„Na, denn nich', lebe Tante! Wat ick mir
davor koofe. Brot wird überall jeback'n. Hal!

Na, und du?“ wandte ſie 4 an Walter, ſich
des „Du“ wie des Selbſtverſtändlichen bedienend.

„Was jeht Sie'n der Menſch an!“, fuhr die
„Mutter“ zwiſchen.
d 4 ich gehe ich mit,“ ſagte er. „Bin ich
o uld.„Aber mag denn!“ Pauline war beſtürzr.

„Laff'n Se ſich doch man nich betimpeln von ſo
eener!“

Sie hätte das hübſche, blonde Weib mit ihren
chweren großen Händen r mögen.

aufgereckt, breit und ſtar? ſtand ſie, inöhſem
herrſcht. Jn ihrem groben ſicht bebte der

Zorn; in den Augen blitzte der Neid.
Wat rej'n Se ſich denn ſo uf““ Emmy war

fertig zum Gehen.

„Guten Se Fran Mörder!“ Er reichte ihr
idie Hand. Sein Blick war feucht. Er te ſich

nkbar dafür, daß ſie immer freundlich e
weſen war, ihm vertraut und ihn vor Not
wahrt hatte.

„Wo woll'n Sie denn z 4 Sie Unjlicks-menſch!“ Sie un n Ha f t. Aber die
andere ſchob ihren Arm unter ſeinen: „Du
kommſt mit zu mir.“

„Det dulde ich nich'!“
„Wat ſachſte, der Mond blakt?“ n tedie tigt ſchon in der Hand. Das ver t

Mut. Sie r ſich mit dem Finger an die
9Stirn. „Faß dir mal an, obſte da biſt!“ Sie

ſpitzte den Mund zu einem Blaſen und zog Wal
tern mit ſich hinaus.

„Frechet Aaas!“ Anny, die aus dem Wein-
zrmnmer trat.

ie Mutter ſtieg langſam wieder hinauf.
un n der offenen Tür zur Wohnung wartete

rſe
„Was war denn da unten los?“
Ach dieſe Menſcher!“

Wortlos hörte das Mädchen r
die Mutter ſchwieg, blieben ihre Lippen t auf
einander gepreßt. Zwiſchen den feinen Augen

zu. Auch als

den im Kuß umſchlungen.Und ſie ante in das Lied hinein wie etwa brauen ſenkrecht zur Stirn grub eine Falte ſcharfe e hen r

da dort T. Verfaſſung und Geſetzgebung in beug auf das Nachrichtenweſen, das faſt durchweg in
Keénden von u aften liegt, den Beſtim
mungen des VWelttelegraphenvertrages entgegen
ſtehen. Die weitere Bearbeitung dieſer Frage iſt
ſeinem Unterausſchuß, in dem auch Deutſchland ver

treten iſt, übertragen worden.

Radiolautſprecher als Ruheftsrer!
Ein beachtliches Urteil.

Vor dem Schöffengericht Roßlau wurde eine
alle Rundfunkteilnehmer intereſſierende Angelegen-

it verhandelt. Die Anklage richtete ſich gegen
einen Rundfunkbeſitzer, der durch die Jnbetriebnahme
ſeines Lautſprechers die Nachbarſchaft nach 10 Uhr
abends ſtörte. Der angeklagte Rundfunkbeſitzer
wurde zur der Koſten und zu 3 Mark
Geldſtrafe verurteilt.

Baſtler-Ratſchläge.
Schneiden von Spulenkörpern.

ie zur Anmeldung ihrer Wünſche auf Anlegung von Das neiden von Spulenkörpern kann manb nnen auffordern. Unter den ſich guf dieſe ſich fehr anihn wenn 5 um den gpulgnei.
Weiſe ergebenden Jittereſſenten wird man dann benden Körper en Sie Papier legt, deſſen Breite

der gewünſchten Länge des Spulenkörpers iſt.
s iſt dann nur nötig, mit dem er an dem

Papier entlang um den Körper herumzufahren und
dabei zu ſchneiden.

(Nach Amateur Wirreleß.)

Wie haßte ſie doch dieſen Betrieb. Ohne es
u wiſſen, ahnte ſie, was dort unten war. Jne Nachtſchlaf hinein lallten Betrunkene,

rien Mädchen. Der ſpäte Kuß der Mutter
auchte ihr Kneipdunſt ins Geſicht. Das Wohl

leben, das ſie genoß, widerte ſie zuweilen an. DasGlück, die höhere Schule zu beſuchen, wurde ihr

dadurch vergällt, daß die
aus „guten Häuſern“, ſie mieden obald ſieeraubſpioniert hatten, daß ſie die Tochter einer

neipwirtin war. Schreckte ſie doch ſchon das
Bild ihres Namens wie der Schall vom Schuß
das Wild. Sie ertrug deren c nicht ſo

leichmütig wie als Kind die Bosheiten derſtra enkinder. Sie ſehnte ſich nach reinerer Luft,

nach Freundſchaft; noch wußte ſie nicht, daß ihre
ſtärkſte Sehnſucht die Sebe war.

itſchülerinnen,

„Laß man, Kind, ein paar Jährken noch, dann
J ſo ville, det wa leb'n könn““, tröſtete die

utter.
„Noch ein r Jährchen?“ Sie rechnete:„Bald än i PWyehn Wie viele Jährchen

noch, Mutter?“

e dent ſ. Nig deß. n el So
ang ſo traurig,ſtill war's n daß ſie den ſeinen Kom

an die Scheiben prickeln hörten.
Emmy hatte W ihren breitkrämpigen Hut

vor dem anſtürmenden
ritt Schulter an u neben ihm, den Ko

beugt und ſchwe

nur
ins

an der Ecke der Roſenthaler Straße rann
ten ſie jemand an. Eine Dirne. „Aas ſchrie
ſie dem Pärchen nach, Emmy ar zuſammen.
„O Jott, bei det Wetter! Die muß't aber nöti
hab'n!“ Er verſtand nicht, daß ſie meinte, da
enes Menſchenkind am „heiligen Abend“ in eiſigem

ind und Schneegeſtöber die Straßen abſuchte nach
einem irgendeinem Mann, der ihr den kalten
Leib wärmte und für die ihres Geſchlechts
wenigſtens ſo viel zahlte, daß ſie der Kupplerin den
Mietzins für den nächſten Tag entrichten könnte.

rgendwo waren er Wärmeüberfluß Fenſter
eöffnet. „Stil--le Nacht, hei--li acht“

en ſie ſingen. rm rſte an die u en
eihnachtsabende ihrer Kindheit denken u ob

uchend das Geſicht. Wind und nee ſtießen in
hre Augen. „Gänſebraten und Grünkohl“, ver-

nahm Walter von dem, was ſie ſagte. Beiden lief
das Vahe im Munde zuſammen.

„Wachsſtreichhölzer!“ wimmerte ein altes Weib
in der Tiefe eines Haustores. Er fühlte, daß

mmy zuſammenfuhr. So ſchreckte ſie das Elend.
An der grauen Mauer des Sophien-Kirchhofes

in der Bergſtraße eilten ſie hin. Einſam wie in

Töchter ſt

Litzenenden.
Macht man ein Litzenende von der Jſolation frei,

ſo rutſcht immer die Baumwollumklöppelung zu
rück. Um das zu verhindern, macht man, wenn
man nicht das Litzenende richtig abbinden will, einen
Knoten und verhindert dadurch das Zurückrutſchen.

Die neue Woche bringt: Sonntag 16.30 Uhr:
„Aus der Arbeiterdichtung“, Rezitationen von Be
Ah Bröger und Lerſch ſowie Vorträge derichtſchen Ehbre. Feihgiser Komponiſten
und anſchließend leichte Muſik. ontag: Komi-

Oper „Die heimliche Ehe“. Dienstag:
„Seltſame Begebenheiten.“ Mittwoch: Sym-
honiekonzert. Donnerstag: „Lieder der Sehn
ucht.“ ha „Dichterliebe“ (ein LiederEllus anſchließend: Herbſtſtimmungen (Konzert).

onnabend: Volksliederduette und Militär
konzert. Wir freuen uns, daß es nur ein Sende
grel und daß am Sonntag wie am Sonnabend

ie leichte Muſik vorwiegt. Wir wünſchen aber, daß
man bei den Militärkonzerten keine nationaliſtiſche
Muſik ſpielt. Kürzli t das Orcheſter beim
Nachmittagskonzert ein Potpourri „Alte Kame-
raden“, mit dem man „ſiegreich“ Frankreich ſchlagen
wollte. Das ſollte nicht vorkommen, Herr

t.wachungsausſchuß.

der deutſchen Rundfunkhörer am 1. Oktobero i. San l der einer in Deutſch
land betrug am 1. Oktober d. J. 1757683. Gegen
den Stand am 1. uli ergibt ſich alſo eine Zu
nahme um 43 784 eilnehmer.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 3665,8).

Sonnabend: 15 bis 15.80 Uhr: Uebertragung vonn erhauſen. 16 bis 17.25 Uhr: Aus dem Schatzkäſtlein
und. 17.30 bis 18.30 Uhr: Uebertragung van

önigswuſterhauſen. 18 bis 18.30 Uhr: Studienrat Herbert
Müller: Techniſcher m für Facharbeiter: Konſtruktions-
elemente. 18.30 bis 18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45 bis
19 Uhr: Steuerrundfunk. 19 bis 19.30 Uhr: Familien
gung Dr. Heinrich Butte: m und Fami-ienkunde.“ 19.30 bis 20 W Wanderungen durch unſere
Heimat. Gerhard atz: „Durch die Bergſtädte des z

birges.“ 260.15 bis 22 Uhr: Ueberzxagung von Dresden:a enis Muſik. 22 Uhr: Preſſe- und Sportdienſt.
15 Funkbrettl.

Königswuſterhauſen (Welle 1250).

Sonnabend: 12 bis 18 Uhr: Künſtleriſche Dar
bietungen für die Schule: Robert Schumann. 15 bis 15.30
Uhr: gliſch. 15.35 bis 15.40 Uhr: Wetter und Börſen-

15 bis 16.30 Uhr: Prof. Dr. Lampe: „Lichtbild und
Film in der Schule. 16.30 bis 17 Uhr: Prof. Dr. Lampe:
„Bildwoche“. 17 bis 17.80 Dr. Frhi „Kranken h
en ow w. t uns Pent engefk c ütelunow: „Fro auernw a m ittelalter.“ 18 bis 18. r. „Stud.-Rat Herbert Müllet: Koch C
niſcher Lehrgang für charbeiter: „Konſtruktionselemente.“
18.30 bis 168.55 r: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 18.55
bis 19.20 Uhr: eng für Fortgeſchrittene. 19.20 bis 19.45
Uhr: Prof. Dr. nde-Pouet: „Heinrich von Kleiſt, der
RNovelliſt.“ 20.10 Uhr: „Wiener Blut“. Operette in drei
Teilen. Text von Victor Léon und Leo Stein. Muſik von
Joh. 22.390 Uhr: Funk- Tanzſtunde.

trut

einer Wüſte. Das Mädchen drückte ſich feſter an
ihn heran. Nimmt denn dieſe Mauer gar kein Ende.

Die Finſternis eines Hausflures verſchluckte ſie
endlich. Sie riß ein Wachsſtreichholz an und ſtieg
voran.

„Det olle Haus is doch zu unheimlich,“ flüſterte
e. „Wat hab ick Muttan ſchon jetriezt, rauszu

ziehn! Niſcht zu mach'n! Mal vajißt ſe't kind'jen,
mal hab'n wa keen Jeld fa'n Umzuch. Na und
dann ſtarb mein Oller

Quälende Gedanken und Gefühle hatten ſich
unterwegs an Waltern herangeſchlichen und betaſte
ten kaltfingernd ſeine Nerven und drückten auf ſein
Herz. Angſt war in ihm. Er wäre längſt umge
kehrt, wenn Stolz und Mitleid ihn nicht bänden.
Aber die Düſterkeit dieſes Hauſes, die ſchlecht Luft,
die es von unten bis oben wie einen Darm anfüllte,
die Atmoſphäre des Elends trieben ihm Furcht in
die Kehle. Er das voranſteigende Mädchen am
Rock. Schritt erſtarrte ſofort. „Was iſt?“
Der flackernde Schein des Streichholzes erhellte ihr
ängſtliches Geſicht. Rieſengroß ſtand ihr Schlag
chatten an der Wand. „Emmy wäre es ni

er, rr, nicht mit Was ſoll JhreMutter

„Mach d keenen Q nich! Dion ſelte de Die hat dent Ang. de
Und wenn ſe't hört, bleib'n
Herrjott, det kommt doch vor,

ingen du Da brauchſte

den komm'n du.
mmer noch neune.

det ick mal jemand mit
nich' jleich wunder wat zu denk'n! Det bringt doch's
J nu mal ſo mit.“ Sie griff nach ſeiner Hand
und hielt ſie feſt. „Kleener, laß mir nicht alleene!
laß mir heute nich' alleene, heute w. Je jraul
ma reene zu Dode. Komm', bitte, bitte,komm“!“ Sie zog ihn wie ein furchſames Kind

hinter ſich her.
Im vierten Stock ſchloß ſie eine von den vier,

auf den knappen Treppenabſatz mündenden Türen
leiſe auf. Die muffige Luft einer mit Mövdeln und
von dec durchzogenen alten Kleidern ange
füllten Proletarierwohnung ſchlug ihnen erſtgegen

Rechts im Korridor eine, links zwei Türen; von
dieſen eine, die Küchentür, mit Glasfüllung, öffnete
Emmy behutſam:

„'n Abend, Mutti, ick bin's. War gert nich
ville los, da hab'n wa den Lad'n zujemacht. Unſer
Kapellmeeterken hat mir nachhauſe jebracht. ir
mach'n uns noch'n bißk'n wat Warmet. Drauß'n
Be hölliſch kalt. Bleib' du man ruhig in't warme

ette. Jut' Nacht ooch!“
Walter hörte kaum die Erwiderung.

per war das alles im Innerſten fremd und
ich und die Beziehung zu Emmy unnatürlich

und erzwungen.
Sie führte ihn ins Zimmer.

(ortſetzung folgt.)



e

wo rne Sinn desVtr, en i
Wahllokal: Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 8. e Hinter er gökarie oder der Be8 y teder nterledie iner mit ver ten E einen Wahl aus.re e an e e3 2 Vertretungomſtr. vie SGutjahrſtr., Sebornſtr.,Karze rpian, aulenberg, G s

mieden, Kühler Brunnep 1 bis 25 und 86 dis 106, e un

2 vie z n Robember i Ver
r m 7 11 r. ſein. Nachon s anhilee

ihresund de

r. vom ndigt.
die ſich

ine me. Arbeitgeber,
chertels hundertt t ezur en Sinne reſte ber hat mehr als

n wanzig Stimmen.

a ein Arbeitgeder mehrere Stimmen, ſo hat er jeden
Wir tn e Zie n 3 Neun Sir Fa i z Stimmzettel in einen beſonderen Umſchlag zu tn
uſer. Nikoiaiſtt., r u et Enthält ein Umſchlag mehrere Stimmzettel, ſo ge
i en e c S e n 3. e r der gung über 43 e nen wenn ſie gleichlautend ſind, c

izſtr., Salzgra 3 unte Vitt Wa e ſein Wahlrecht nur in demSqhmweer-ſtraße, i derStr., Uhlandſtr e i v 876 des Der h v

e e h ed Kleine Stein erute., nkel, ſtr. Gewahlt wird in te nach den Grundſätzen der Ver werden; a 5 die Reihenfol r v Sge lagenen in der Vor
e Große und Kleine Ulrichſtr.,
Zapfenſtr., Zenkerſtr.

II. Wahldezirk.
Wahllokal: Glaucheſchule, Taubenſtraße 13.

AlbertSchmidtStr., An der Baderei, Bäckerſtr., Bertramraße, Brunoswarte, doldsgaſſe Fiſcherpian, nlauchaerſtr., Gommer e, e enſir., e r
Unerſtraße, Dirtenſtr., Holzplad, Jaeobſtr., rſteinraße, Kuttelhof Länge Str. e m J

der Str., Mauerſtr., Mittelwache, n derMoritzkirchhof, Moritzzwinger Neue r e

mme, Schwetſchkeſtr., Taulverweiden, Ratswerder,

daltniswahl.IX. Waßhlbezirk. di ereqttgten werden rt, bis edrei t n vor WahlWahllokal: Reumarktſchule, Hermannſtraße t 7 i dem unterzeichneten Wahtieiter im

derſraße, Harg 1 dis 37, Dein dte t Hermann mindeſtens fünf Wahlberechtigten unterſchrieben ſind.
en. h Nächte Die Serſglagetiſten ſind für die Ardeitgeter un die ver
e ontaineſtr., Laurentiusſtr. a

5 dis 88, ünterpian, Weingärten erdergaſfe, Wieſenſtr.,

t e e Wagner- 1 bis un oonſtr.,d der eiden pig u Trennung der Vorgev wette e e e e e An r re Regel n e n Erſahme nern iſt h
zagen a erſte gehen e e rin h en Seit Belhens e Vier r en Sregetrueter, dege Wettiner Str., Yorkſtr., Zeppelinſtr. wahr W 7 Wer e Sevlener J.urſtr., Geſeniusſtr., Guſt. -Hergbe Sn Jonasftr Seoſtr., Ludwig l
canötden ne u85rre Röpz igerſtr keiermacherſtr., eorffſtr, Semlerſtr., Stadtgutweg, Wilna We jheide

Witteſtr. Wörmlitzer Str. 19 bit 108, Wörm er vlav,

X. Vahldezirk. W ſind, zu denennen.

Wahllokal: Oberrealſchule, Staudeſtraße. Die Vorſchlagsliſte nach S 7 Abſ. 2 der Wahlordnung ſollAdvokatenweg 14 bis 29 Angergr, Angerweg, Bahnhof die Wählervereinigung, von der ie ausgeht, nach unter
ſtraße, Belfortſir., Dirtenaüee, van reſte a e e Sarg rigen nach,Zwingliſcr. m m er re e J rn 2 3 Jeden h r 4 wird ſeine mere

el e em e etSudt. i dig 45, Tone. 19 dis 34. Thäringer Sir atnree oethehrage. dewekauſer r be n u en e Scu vTurmſir. 4 dis 1b2, Weiſeſtraße. ſtreng u e miteſnander verbunden werben, da ſie de
Wahdllokal: ulher an Roßbachſtraße

Ackerweg, Am breiten P n Am grünen relwes
Artillerieſtr., Auenftr., n weißen Graben, Barbaraſtr.,
Bergmannstroft, Birnen Dieskauer Str. Baumweg,
der eigenen Scholle, Blütenweg m Finkenweg,

103, chweGlockenweg, Haſenweg, Huttenſtr.Kohlenweg, Leipziger Chauſſee, Kütener Str., Merſe
e Nußweg. Pfloumenweg, Privetſtraße n

r. Roßdachſtr., Schlofſerſtr., miedſtr., Sonnen-weg Wa chieiwe eg, Zeiſigweg.

Wahllokal: a ToAnnenſtr., Beeſener tr., e Szenen
Wien r *7Blücherſtr.,Gräfeſtr., erſtr. eſtraße, Dſendorfer Str. e e bere Steinweg, e t dibis 63, Thomaſiusſtr. 1 bis 14 u. 85 z ne

83., Turmſtr 1 bis 3 und 1658 bis 159, bis Vereinsſtr.,Wörmliger S.r. n bis 12 und 109 bis uis, Wolfſtr.

arg Am Klausbe e W re rigen h en als einzige e Sieg lten.ü die ünte deiner der unKöthener Kurallee, Le ſtüt Kre uz mSeteivir. Lettiner Str., Lettiner r h Ctee Stra die Aſtenvelleeter übereinſtimmend ehe 8 72
Modlicher Str. Morlſtr, Mullers Frivaiſtr, Rordſtr e in Feßie an e a d
W Sie iete neunte n e ne nden ſein Andernfallsgralt. 22 bis 111, Richard Wagner Str. 1 e rung über die Verbindung uehiie

g. derg, n Sraieſte Saiſlegr. e gecen len r wWütan ve e
urger] Schleufenſtr., rg, Seebener Str., Seydlip ſtr. Saar- l ingereiht ſe findet für die rer ee i e er n an Die Wer Brſchiageiſte S. rTrifiſtr. is rothaer Str g,Se erghwen Weißenburgſtr., Wittekindſtr., örthſtr., weten S gelten dann in der für denr er Reihenfolge des Worſhiade als von

Zietenſtraße. bie eden Ifte ler Quer ausan en Wegenten, v ni ne 2 i de der en ver
ve rien Angeſtellten gewählt. u dient die Vebis n n. i e aus den et eine Sie der Aust werden von den Arbeitgebern cherten Ja cherungskarte oder der Beſ r muß

Rud. die üb von den ve rten ten gewähll. ene ein Beitrag innerhalb der letzten onate11 und] Wahlbere pd volljährige Deutſche, männlichen und Wahl nachgewieſen ſein. Hat ein Erſa enmitglied

u ws ren h Alte der le u Beſchei z ren dt ehören u r aſſeben rbeitzeserr Ardeitgeder w r e der Gemeindebehörde

ſicherten Angeſteüten getrennt aufzuſtellen. de Borſchlag? nen
tergaſſe, ns viel Namen ten, als BerLe r r r e n en n e ſegne e hen ſ. M

KARTONIERT 1.40 MARK

h u ne Se einer Recgon, die zur Zeit der
tag, alſo zum 6. Rovember] Wahl e ver war.

Ungültig iſt ferner die Wahl wg Perſon, von der oder
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a Volshlat- Buchhandlung
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VDCC Xauft auf Kredit ſt

Spezialhaus für moderne Herten- und Burschen- Bekleidung

Merseburg, Weißsenfeſser Str. 7

Grösstes Spoz

J. Oppel Dachf.
MDerseburg Gotfhardtsitr. 35

Cmaille Glas
und Porzellan

Diedrigste Preise

u Kl. Ritterstraue 4ial-Goschäft am piatzo
Täglich Eingang neuester Schuhmodelie!

O Allein Verkauf der Merosdes Sohuhe 9

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Aizel

jetzt Markt 17

Erstes Photo-Speziol-
Haus am Plotze

OTTOWIRTHI
Teleton 549

luckenduer Brlketts und PreBstelne

Erudekoks, Brennnolz, Konlen- und

Grudeunzünder o Baumaterialien

Windberg 3 Merseßburg Fernsprecher 27

Ernst Hofttmann Bernhard deltzschner
Gotthardtstraße 14 Merseburg Mücheln

Damenkonfektion, Kleiderstoffe, Damenwäsche Spezial-Geschätft für Kakao, r r
Gardinen und samtl. Aussteuer- Bedarfsartikel schokoiade und Zuckerwaren an un Tore

ddddddddddddd=IIXADIIVA 7 m 2 Oh e kä Aä ää Burgstr. 9 Smtuche Belcharatgabrirate näuser div. Uiköre
Marken-Fahrräder

Kleine Ratenzuhlung
wöchentf. 2,50 MMorfe
fern kugei vorn Gartas Engel Se

Merseburg, Nulandtstr. 2
Gegründet 1888 Teleton 203

Wilhelm Borsdorff
Merseburg Schmalestr. 6

a

Möbel Wohn und
Schlafzimmer, Küchen

Bernh. R
Entenplan

wollwaren
Wäſche

Vorteilhaft kaufen Sie
Herren- Artikel Strümpfe

und Wollwaren bei

Wäsche-Käther
Merseburg, Schmale Straße 21

eiche, Merſeburg
3, Telefon 3534 danntäteErſtklaſſ. Spezialgeſchäft für IIIIIIIIIIIIIIIDDDDDDDdCDCCDCCCDZCCZDcDDDTDDdTDDDDDppppp

Damen und Herren Stoffe Leinen und Baum-
Bettfedern Gardinen innnnenminnnnn

Strümpfe amifſmnitiinhttnuniitittinnnininnnnintteminnntimn

Herren Konfecktlon
berufskleldung u. Wäsche
kauft man stets am billigsten bei

ATLAS TafelbesteckeNerseburg Narkt 18

Gustav Godeharcdt

Ammendorf

Uhron, Gold- u. Siſberwaren Hüte Mutzen Herren-
Aologonheitegesehenke Artikel Boeruifs- Kleidung
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